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Deutſchland. 


— Berlin, 23. Sept. Seit einigen Tagen wird man 
bei der Lektüre der „Kreuzztg.“ die Empfindung nicht los, 
daß in dieſem Blatte wieder einmal dieſelben Federn thätig 
ſind, die vor einigen Jahren fälſchlicher Weiſe mit dem Grafen 
Walderſee in Verbindung gebracht worden waren. So viel 
Pulverdampf ballt ſich in der „Kreuzztg.“ zuſammen. Gewiß 
ſind die Zeichen der Zeit ernſt, aber das Schwarzmalen 
braucht darum noch nicht handwerksmäßig betrieben zu werden. 
Geſtern berichtete die „Kreuzztg.“ über neue, wahrhaft unge⸗ 


heure Truppenanſammlungen an der ruſſiſchen Weſtgrenze.] 


Wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß Rußland ſeine 
Rüſtung fortdauernd verſtärkt. Wenn es indeſſen zuträfe, 
daß die ruſſiſchen Kavalleriegarniſonen an unſeren Grenzen 
durchſchnittlich verdreifacht worden ſind, und daß dieſe ge⸗ 
waltigen Reitermaſſen auf eine bis zwei Meilen zur Grenze 
— — worden ſind, dann müßte von einem ſo überaus 
auffälligen Ereigniß ſchon auf mehreren Wegen die Kunde 
gekommen ſein. Um die Wahrung eines Geheimniſſes könnte 
es ſich bei derartig umfangreichen Operationen ja nicht handeln. 
Heute kommt die „Kreuzztg.“ mit einem ganzen Bündel von 
Aufſehen erregenden Nachrichten. Die verhältnißmäßig beſchei⸗ 
denſte iſt noch die, nach welcher zwiſchen Petersburg und Athen 
eine Annäherung ſtattgefunden hat. Wichtiger nehmen ſich 
die Meldungen aus Bukareſt aus. Darnach hat Rußland 
beim König Karl ſondirt, ob das Durchzugsrecht durch die 
Dobrudſcha geſtattet werden würde, und der König will 
erſönlich in Monza beim König Humbert und in 
Polsdam bei unſerem Kaiſer Gewißheit zu erlangen ſuchen, 
ob Rumänien im Falle der Ablehnung des ruſſiſchen 
Anliegens auf die unbedingte Unterſtützung des Dreibundes zu 
rechnen habe. Ein ſolches Entweder⸗Oder wäre gewiß eine 
ſehr böſe Sache. Der Bukareſter Gewährsmann der „Kreuz⸗ 
eitung“ bringt ſich nun aber ein wenig um feinen Kredit, 
indem er vom neueſten ruſſiſch⸗türkiſchen Abkommen eine 
Geſchichte erzählt, die er unbedingt erſt zu beweiſen hätte, 
bevor man ſie ihm glauben könnte. Es wird ſo dargeſtellt, 
als habe der Sultan der ruſſiſchen Forderung in Sachen der 
Meerengenfrage erſt nachgegeben, nachdem er ſich an England 
und die Dreibundsmächte vergebens um Schutz gewandt habe. 
Dieſe Behauptung iſt im höchſten Grade überraſchend, und 
man darf annehmen, daß die Konſtantinopler Blätter, nament⸗ 
lich aber die franzöſiſche und die ruſſiſche Preſſe, ſchon ein 
Wort davon hätten verlauten laſſen, wenn es ſich wirklich ſo 
verhielte. Mit keiner Silbe aber iſt in den überaus ein⸗ 
ehenden und von den entgegengeſetzteſten Intereſſen geleiteten 

örterungen der letzten Zeit über die Meerengenfrage von 
einem Verhältniß die Rede geweſen, wie es die „Kreuzztg.“ 
ſchildert. So braucht man dem wohl ſeine Gelaſſenheit noch 
nicht zu verlieren, wenn die „Kreuzztg.“ ankündigt, das mit 
der Pforte getriebene ruſſiſche Spiel werde ſich jetzt bei Ru⸗ 
mänien wiederholen. Richtig iſt, daß der Beſuch des Königs 
Karl am hieſigen Hofe erwartet wird, und richtig wird wohl 
auch ſein, daß der König hier ſehr ernſte Dinge zu beſprechen 
wünſcht. Aber es braucht ja nicht Alles ſofort auf die 
Schneide des Meſſers geſtellt zu werden. 

— In einer Polemik gegen den „Peſter Lloyd“, der dem 
Fürſten Bismarck nachweiſen wollte, daß er früher über 
einen Handelsvertrag mit Oeſterreich anders gedacht habe, 
als heute, beſtreitet derſelbe, wie ſelbſtverſtändlich, die Auf⸗ 
faſſung des ungariſchen Blattes und erklärt, aus Höflichkeit 
die öſterreichiſche Regierung dilatoriſch behandelt, d. h. auf die 
Zukunft vertröſtet zu aben. 

„Wie richtig dieſe Behandlung des öſterreichiſchen Verlangens 
war, jo fährt der fürſtliche Autor in den „Hamb. Nachr.“ fort, 
ergiebt ſich daraus, daß als man ſie aufgab, man nur noch zwiſchen 
einem Zerwürfniß mit dem Bundesgenoſſen oder einer mehr 
oder weniger umfaſſenden Erfüllung ſeiner Wünſche, ſelbſt 
— großet und wichtiger deuiſcher Produttionstlaſſen, zu 

en hatte.“ 

Die Behauptung, daß es zu einem Zerwürfniß mit 
Oeſterreich gekommen wäre, wenn Deutſchland nicht die handels⸗ 
politiſchen Wünſche des Nachbarn befriedigt hätte, iſt ſchwer 
glaublich. Wir wollen abwarten, was unſere Offiziöſen darauf 
erwidern werden. 

— Ueber einen Glaubens wechſel in Folge der Aus⸗ 
ſtellung des h. Rockes berichtet die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ aus 


Leipzig: 

1 3 ausgezeichneter Pandektiſt 1 Wind ſcheid iſt an⸗ 
läßlich der Ausſtellung des heiligen Rockes zu Trier zum Pro⸗ 
teſtantismus übergetreten. Der Glaubenswechſel erregt um jo 
größeres Aufſehen, als Prof. Windſcheid aus einer ſehr ſtreng ka⸗ 
A rheiniſchen Familie ſtammt. Er iſt geborener Duͤſſel⸗ 
orfer.“ 

Die „Germ.“ bemerkt hierzu, daß Prof. Windſcheid aller⸗ 
dings aus gut katholiſcher Familie entſtammt, aber ſchon 1870 


ku — 


fait, ee 


der altkatholiſchen Bewegung ſich anſchloß und ſeit jener 
Zeit dem katholiſchen Leben entfremdet war. 

— Das Gerücht, Frhr. v. Hammerſtein beabſichtige, von 
der Leitung der „Kreuz⸗Zeitung“ nach Rückkehr von einem Urlaube 
zurückzutreten, wird in der „Saale⸗Ztg.“ als falſch bezeichnet. Da⸗ 
gegen iſt Frhr. v. Ungern⸗Sternberg, ein gewandter 
Journaliſt, der lange Zeit in den baltiſchen 8 gelebt hat 
und die Rechte der dortigen von Rußland aufs ärgſte bedrängten 
Deutſchen in der „Kreuzztg.“ mit Eifer und Geſchick verfocht, aus 
der Redaktion des Blattes, der er lange Jahre als Mitarbeiter 
angehört hat, ausgeſchieden. 

— Die „Nationallib. Korr.“ hatte kürzlich ihre Verwunderung 
darüber ausgeſprochen, daß die „Freiſ. Zt.“ in einem Leitartikel, 
n welchem ſie eine Einſchränkung der Kolonialpolitik be⸗ 


fürwortete, den praktiſchen Engländern zugemuthet habe, noch Geld N 


für ſo vollkommen werthloſes Zeug zu geben, wie die deutſchen 
Kolonialgebiete ſeien, die die „Freiſ. Ztg.“ zur e 
hatte. — Demgegenüber bemerkt jetzt das letztgenannte Blatt: Die 
„Nationallib. Korreſp.“ vergißt, daß dieſe Gebiete für England 


einen Werth haben, nicht um ihrer ſelbſt willen, ſondern im Zu⸗ hab 


ſammenbang mit ſeinen anderen Beſitzungen. Wenn beiſpielsweiſe 
ein Gutsbeſitzer an der Grenze ſeines Beſitzthums einen unbeque⸗ 
men Nachbar hat, ſo entſchließt er ſich, demſelben für die Abtretung 
einer Parzelle ein Stück Geld zu bieten, auch wenn die Parzelle 
elbſt ganz ertraglos iſt. — Beiſpielsweiſe iſt nun durch Deutſch⸗ 
Südweſtafrika ein Schmuggel möglich in das Kapland, da die 
1 deſſelben durch Zollbeamte nicht beſetzt iſt. Thatſäch⸗ 
lich ſoll ein ſolcher Schmuggel in großem Umfang auch durch Herrn 
Lüderitz ſeinerzeit ſtattgefunden haben. Warum ſollte nun England 
nicht ein Stück Geld aufwenden, um ſolchen Unzuträglichkeiten und 
allen möglichen Reibungen aus dem Wege zu gehen, welche für 
ſeinen jetzigen Beſitz die Ausübung von Hoheitsrechten durch eine 
fremde Macht in der Nachbarſchaft mit ſich bringen kann? 
— Bei den ſozialdemokratiſchen Delegirtenwahlen 
5 Erfurter Parteitag, die am Dienſtag Abend in den ſechs 
erliner Wahlkreiſen vorgenommen wurden, hat, wie ſchon mitge⸗ 
theilt, in fünf Wahlkreiſen die Parteileitung den Sieg davongetra⸗ 
gen, da im 1., 2., 3., 4. und 6. Wahlkreis nur Anhänger der letzte⸗ 
ren gewählt wurden. Im 5. Wahlkreis wurde die Verſammlung 
aufgelöſt in Folge Tumultes während einer Rede des zur Oppo⸗ 
Zopggievers Bieſter. Auch die Verſammlung 
wo die Oppoſition am ſtärkſten iſt, verlief in 
Nele des Auftretens des Buchdruckers Werner ſtürmiſch. — Die 
erſammlung im 5. Reichstagswahlkreiſe verlief, wie wir aus den 
Berichten Berliner Blätter erſehen, außerordentlich ſtürmiſch. Es 
kam zu ſcharfen Zuſammenſtößen zwiſchen dem Reichstagsabgeord⸗ 
neten Rechtsanwalt Stadthagen, der die Fraktion vertrat, und der 
Oppoſition. Die Streitigkeiten endeten damit, daß der Tapezierer 
Bieſter Herrn ee einen Erzlumpen nannte, wobei der 
Polizeilieutenant die Verſammlung auflöſte. — In Magdeburg 
find bei den Delegirtenwahlen drei Anhänger der Oppoſition 
gewählt worden. 


Achte Jahresverſammlung des, Deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke. 

Bremen, 21. Sept. 


Die heute bier abgehaltene Verſammlung dieſes Vereins war 
von einer größeren Anzahl Delegirten von Zweigvereinen beſucht, 
außerdem nahmen Mitglieder des Senats und der Bürgerſchaft, 
auch ein Vertreter des Miniſteriums des Innern, ſowie Herren 
vom hieſigen Bezirksverein daran Theil. Der Vorſitzer des Ver⸗ 
eins, Herr Oberbürgermeiſter Struckmann aus Hildesheim, er⸗ 
öffnete die Sitzung und wies in ſeiner die Verhandlungen ein⸗ 
leitenden Anſprache auf die große Wichtigkeit hin, welche die 
diesjährige Verſammlung habe, indem ſie über den von der 
Reichsregierung vorgelegten Entwurf eines Trunkſuchtsgeſetzes ſich 
ausſprechen ſolle. Zum erſten Mal ſteht der Verein heute vor 
einem Geſetz, welches der Initiative des Deutſchen Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke mit zu verdanken iſt und man 
kann wohl ſagen, daß der Verein ſeine Berathungen unter einem 

uten Zeichen beginnt, indem die Geſetzgebung willens iſt, mit ihm 
Sam in Hand zu gehen und feine Beſtrebungen zu unterſtützen. 

ir alle, die wir uns ſeit Jahren mit dieſer Sache beſchäftigt 
haben, ſind durchdrungen von der großen Wichtigkeit derſelben für 
das ganze deutſche Volk. Aber wir können nicht verlangen, daß 
ohne Weiteres das ganze Volk, alle anderen Berufskreiſe mit uns 
daſſelbe Empfinden dieſer Angelegenheit gegenüber theilen, und es 
iſt unſere Aufgabe, dahin zu wirken, daß mehr un mehr in die 
weiteſten Kreiſe hinaus die Bedeutung derſelben hineingetragen 
und Aufkläruug darüber gegeben werde, damit auch diejenigen, 
welche augenblicklich dem Geſetzentwurfe mehr und weniger un⸗ 
ſympatihſ ee zu uns herüber gezogen werden. Wir 
tagen hier in Bremen, wie 4 unter einem günſtigen Zeichen. 
Der Vorſtand hat ſich erlaubt, den Senat und die Bürgerſchaft 
der Stadt Bremen zu unſerer Verſammlung einzuladen, und wir 
haben die Genugthuung, daß der Präſident des Senats perſönlich 
bier erſchlenen if und zwar im Auftrage des Senats. Ich heiße 
den verehrten Herrn herzlich willkommen und will wünſchen, 
daß die Eindrücke, welche er von unſeren Verhandlungen 
erhalten wird, demnächſt bei der Berathurg des Geſetzentwurfs 
im Senat ein unſeren Wünſchen entſprechendes Reſultat zur Folge 
aben werden. Ebenſo ſage ich dem Präſidenten der Bremiſchen 
‚Senn t, der zugleich Vorſitzender des hieſigen Bezirksvereins 


— 


iſt, Herrn Heinr. Clauſſen, für ſeine Anweſenheit beſten Dank, und 
desgleichen dem Hrn. Staatsſekretär des Innern, Hrn. v. Bötticher, 
welcher in der Perſon des Herrn Regierungsrath Jaup einen Ver⸗ 
treter geſchickt hat. Der Herr Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts, 
Herr Dr. Boſſe, bat in einem Schreiben ſeine Sympathie für 
unſere Beſtrebungen kund gegeben. Zu den günſtigen BE 
unter welchen wir hier tagen, dürfen wir auch rechnen den freundi⸗ 
lichen Empfang, welchen wir geſtern bei dem von dem hieſigen Mäßig⸗ 


keitsvereins veranſtalteten Unterhaltungsabend gefunden haben. 
Nicht minder begrüßen wir es als ein günſtiges Zeichen, daß ein 
ſo angeſehenes Blatt wie die „Weſerzeitung“ an der Spitze ihrer 
geſtrigen Nummer einen Artikel gebracht hat, welcher voll der 
wärmſten Sympathie für unſere Beſtrebungen iſt. Je weniger wir 
uns ſeitens vieler Zeitungen einer günſtigen Kritik zu erfreuen 
haben, deſto wohlthuender muß es berühren, wenn in einem Blatte, 
wie die „eie Netene von welcher man gewiß nicht jagen 
kann, daß fie nicht geneigt ſei, freiheitlichen Beſtrebungen zu huldi⸗ 
gen, im Gegentheil, von welcher man wohl ſagen kann, daß ſie nach 
allen Richtungen hin ſtets freiheitliche Beſtrebun en vertritt, unſere 
Beſtrebungen ſo günſtig befürwortet werden. Wir tagen hier alſo 
auf einem günſtigen Boden und wollen hoffen, daß unſere Ver⸗ 
handlungen einen guten Erfolg haben mögen. (Bravo!) Herr 
Bürgermeiſter Pauli heißt im Auftrage des Senats und im 
amen der Stadt Bremen die Verſammlung auf das Herzlichſte 
willkommen. Der Senat iſt im vollſten Maße von der großen Bedeu⸗ 
tung der Vorlage der Reichsregierung erfüllt. Ich freue mich, daß der 
Herr Vorſitzender Bremen einen günſtigen Boden genannt hat, ich 
habe faſt befürchtet, er würde ihn als einen ungünſtigen angeſehen 
aben. Denn wie aus den Motiven zu dem Geſetzentwurf erſicht⸗ 
lich, ſteht Bremen mit dem Stadtkreiſe Hamburg ganz vereinſamt 
in Oppoſition zu einem weſentlichen Punkte, zu der Bedürfniß⸗ 
frage. Es würde aber ein daraus etwa hergeleitetes Vorurtheil 
nicht zutreffen, denn es giebt wohl kaum einen anderen Staat, 
deſſen geſetzgebende Körperſchaften ſich ſo lange und ſo vielfach mit 
der Frage der Schänkwirthſchaften beſchäftigt haben, wie gerade 
Bremen. Der Redner geht auf die darüber in Bremen gepflogenen 
Verhandlungen des Näheren ein, indem er den Standpunkt, welchen 
das gegenwärtige Bremiſche Geſetz von 1887 der Bedürfnißfrage 
gegenüber einnimmt, darlegt; er ſchließt mit dem Wunſche, daß die 
Verhandlungen des Vereins u einem gedeihlichen Reſultat führen 
und zur Bekämpfung des Uebels beitragen möchten. Herr Heinr. 
Clauſſen begrüßt und bewillkommnet im Namen der Bremiſchen 
Bürgerſchaft und des hieſigen . die Verſammlung. Er 
weiſt auf die ſchwierige Aufgabe hin, welche ſich der Verein geſtellt 
habe in der Bekämpfung eines alten gewohnheitsmäßigen Uebels, 
das in allen Kreiſen der Bevölkerung ſeine Anhänger habe. Wenn 
der Verein ſich aber nicht abhalten läßt, fortzufahren in ſeinen 
Bemühungen, ſo zeigt das, daß er damit eine Pflicht dem Vater⸗ 
lande gegenüber zu erfüllen glaubt. Herr Regierungsrath Jaup 
bemerkt, der Herr Staatsminiſter v. Bötticher ſei der Einladung 
auf Entſendung eines Vertreters zu den heutigen Verhandlungen 
um ſo lieber nachgekommen, als die Inittative zu der Ausarbei⸗ 
tung des Geſetzentwurfs dem Vereine mit zu danken und die An⸗ 
träge deſſelben für die Reichsregierung einen ganz bedeutenden 
Werth gehabt hätten. 

Die Begrüßung hatte damit ihr Ende; es wurde nunmehr zu 
den ei — — Verhandlungen nicht den Der Geſchäftsführer. 
Herr A. Lammers, erſtattete zunächſt den Geſchäftsbericht. 

Seit Jahr und n der Verein in offenbarem Aufſchwung. 
U. a. ſind die ihm als Mitglieder beigetretenen größeren Städte 
auf etwa 103 geſtiegen, der neu angeſchloſſenen Kreiſe 40 und der 
Berufsgenoſſenſchaften 8 geworden. Vom Dezember an aber mußte 
das nun vorliegende umfaſſende Geſetz in den Vordergrund treten. 
Schon damals durfte man hoffen, es werde fortan der Haupt⸗ 

egenſtand feiner Thätigkeit werden. Ohne das Arbeiterſchutzgeſetz 
dätte es wohl früher bereits das Licht des Tages erblickt; allein 
dieſes entzog ihm einige Monate die Kräfte der Regierung, und 
wenn es trotzdem nun vor dieſer Verſammlung veröffentlicht wird, 
ſo dürfen wir das dem Intereſſe an unſerem Verein zuſchreiben. 
Zwei der letzten volksthümlichen Schriften empfehlen ſich als ſehr 
gute: Dr. Tuczeks Vortrag auf der Kaſſeler Vereinsverſammlung 
über die Beruföpflicht der Aerzte, und der illuſtrirte „Rettungs⸗ 
anker“ von Paſtor Braune in Neumünſter, 88 Seiten für 30 Pf. 
billig zu haben. Auch einige praktiſche 8 ſtehen 
dem Verein gerade ſeit ſeiner Entſtehung an der Seite: Die 
15 Hamburger Volkskaffeehallen, darunter nicht weniger als 12 
auf den Freihafeninſeln, das bedeutendſte Werk auf dem Feſtland, 
und die Bremer Volksküche, daneben die Kaffeeverſorgung in der 
Reisfabrik von Herrn Senator Nielsen und in den Gas⸗ 
und Waſſerwerken, auf welche Herr Helmken als Rechnungsführer 
der Deputation nur hingewieſen hatte. 500 Arbeiter etwa find 
durch Kaffee des Tags und Nachts die Branntweinſucht ſo ziemlich 


losgeworden. 


Erwähnt mag aus dem Geſchäftsbericht noch beſonders werden, 
daß auf Anregung des Herrn Heinr. Clauſſen etwa 50 Leuten der 
hieſigen Gas⸗ und Waſſerwerke 0 jeder Tages⸗ und Nachtzeit 
unentgeltlich Kaffe verabreicht wird. Wie der Rechnungsführer, 
Herr Helmken, ſchreibe, habe das Branntweintrinken in Slg 
is — faſt ganz aufgehört. Herr H. Clauſſen legte die Ab⸗ 
rechnung vor, dieſelbe ſchließt mit einem Defizit von etwa 4000 M., 
und der Vorſtand hat beſchloſſen, an die einzelnen Bezirksverein 
das Erſuchen zu richten, zur Begleichung des Wire ſowie zur 
Abtragung der Schuld einen außerordentlichen Beitrag iu leiſten 
oder mehr als 9 der Vereinseinnahmen an die Zentralkaſſe ab⸗ 
— 5 Die Abrechnung, ſowie der Voranſchlag für 1892 werden 
genehmigt. 

Die Verſammlung geht dann zum 5 
geſetzentwurf wider die Trunkſucht, über. Berichterſtatter iſt Herr 
Oberbürgermeiſter Struckmann⸗ Hildesheim. Er theilt mit, daß 
der Geſetzentwurf vom Vorſtande geſtern ausführlich berathen 
worden ſei und dieſer ie über verjchiedene Abänderungen des 
Entwurfs geeinigt habe. Der Redner . den al einen kurzen 
Rückblick auf die Verhandlungen, welche in den achtziger Jahren 
im Reichstag über die Sache ſtattgefunden und geht dann zur Be⸗ 
ſprechung des Entwurfs und der 1 5 vom Vorſtande vorge⸗ 
ſchlagenen Abänderungen über. Dieſe Abänderungen ſind zunächſt 
die folgenden: 


* 

Die Vereinsverſammlung begrüßt es mit Freude und Dank, 
daß die Reichsregierung, entſprechend den von Seiten des Vereins 
ausgeſprochenen Wünſchen, den Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke, dem Bundesrath vorgelegt und 
zugleich die Veröffentlichung deſſelben veranlaßt hat. 


an terien dem Reichs⸗ 


II. 

Sie erkennt in dem Entwurfe im Allgemeinen eine geeignete 
Grundlage für das von dem Verein erſtrebte Geſetz, empfiehlt jedoch, 
ohne auf alle eg des Entwurfs eingehen zu können, die 
nachfolgenden Aenderungen: { a 

u 8 1: 1) Es tft im Geſetze auszuſprechen, daß die Erlaubniß 
zur Betreibung der Gaſtwirthſchaft nicht ohne Weiteres auch die 
a Schankwirthſchaft und zum Kleinhandel, die zur Betreibung 
er Schankwirthſchaft nicht ohne Weiteres Er die zum Klein⸗ 
handel mit enthält, ſondern daß es für jeden dieſer drei Betriebe 
einer beſonderen Erxlaubniß bedarf; daß ferner die Erlaubniß für 
jeden dieſer Betriebe auch im beſchränktem Umfange, z. B. für die 
Schankwirthſchaft und den Kleinhandel lediglich für gewiſſe Arten 
von Getränken ertheilt werden kann. 

2) Wenn auch daran feſtzuhalten iſt, daß überall für keine 

gr Anzahl von Gaſtwirthſchaften, Schankwirthſchaften und 
leinhandlungen mit Branntwein und Spiritus die Erlaubniß er⸗ 
| theilt werden ſoll, als für 1 ein Bedürfniß vorhanden iſt, ſo 
5 iſt doch thunlichſt dahin zu ſtreben, objektive Merkmale zu finden 
auf Grund deren die Behörden die Bedürfnißfrage zu entſcheiden 
haben und welche dem ſubjektiven Ermeſſen derſelben geeignete 
7 Schranken ſetzen. 
N Insbeſondere iſt entweder in dem Reichsgeſetze ſelbſt eine nach 
Maßgabe der Bevölkerungszahl zu bemeſſende höchſte Zahl der für 
jede Gemeinde oder ſonſtigen geeigneten Bezirk zu geſtattenden Be⸗ 
triebe, unter gleichzeitiger Zulaſſung der erforderlichen Ausnahmen, 
feſtzuſetzen; oder es iſt doch in dem Reichsgeſetze die . 
7 treffen, daß durch Landesgeſetz oder Statut ſolche höchſte Zah 
eſtgeſetzt werden muß. 

Daneben iſt zu beſtimmen, daß durch Landesgeſetz oder Statut 
ſowohl jene reichsgeſetzliche Höchſtzahl herabgeſetzt, als auch ander⸗ 
weite objektive Merkmale. z. B. die Entfernung der einzelnen Be⸗ 
triebe von einander, eine beſtimmte höchſte Zahl für einzelne 
Straßen oder Ortsabtheilungen u. ſ. w., für die Beurtheilung der 
Bedürfnißfrage als maßgebend hingeſtellt werden können. 
Bezüglich der Schankwirthſchaft für andere als geiſtige Ge⸗ 
1 ee iſt von einer Erörterung der Bedürfnißfrage überhaupt ab⸗ 
8 zuſehen. 

N 3) Die Geſuche um Erlaubniß zum Betriebe einer Gaſt⸗ oder 
aM Schankwirthſchaft oder zum Betrieb eines Kleinhandels mit Brannt⸗ 
9 wein und Spiritus ſind öffentlich bekannt zu machen. 

L Zu 84: 4) Auch auf Ortichaften unter 5000 Einwohnern 
haben die Beſtimmungen der Abſätze 1 und 2 Anwendung zu fin⸗ 
f den; Ausnahmen find nur dann zuzulaſſen, wenn für Ortſchaften 
unter 5000 Einwohnern oder für einzelne Theile ſonſtiger Ort⸗ 
ſchaften die die Erlaubniß ertheilende Behörde unter Zuſtimmung 
der vorgeſetzten Behörde ein öffentliches Bedürfniß für die Er⸗ 
theilung der Erlaubniß zum Kleinhandel mit Branntwein oder 
ur in Verbindung mit einem Kleinhandel anderer Art an⸗ 
erkennt. 

5) Die Ausnahmebeſtimmung unter a. zu Gunſten von Deli⸗ 
kateſſenhandlungen und Konditoreien erſcheint nicht erforderlich. 

Es iſt zu verbieten, daß in ſonſtigen Handlungen den Kun⸗ 
den als Zugabe unentgeltlich geiſtige Getränke verabreicht werden. 

u 8 6.: 7) Die Streichung des $ 6 wird empfohlen. 

u 58 7—10: 8) Es iſt ausdrücklich auszuſprechen, daß weiter⸗ 
gehende landesgeſetzliche und landes- oder ortspolizeiliche Vorſchrif⸗ 
ten nicht aufgehoben bezw. ausgeſchloſſen werden ſollen. 

Zu 8 7: 9) In Abſatz 1 find die Worte „und alles zu ver⸗ 
hindern, wodurch der Mißbrauch geiſtiger Getränke gefördert wer⸗ 
den kann“ zu ſtreichen. \ 

Zu $ 9: 10) Für Abſatz 1 wird folgende Faſſung empfohlen: 
Gaſt⸗ und Schankwirthen, ſowie Kleinhändlern mit Brannt⸗ 
wein oder Spiritus iſt verboten, Perſonen, welche das 14. Lebens⸗ 
jahr noch nicht vollendet haben und ſich nicht unter der Aufſicht 
großzähriger Perſonen befinden, Branntwein zu verabreichen. 

Abſatz 2 iſt zu ſtreichen. 0 

Zu 8 10: 11) In Abſatz 2 iſt hinter „Betrunkenen“ hinzu⸗ 
zufügen: 


ere 
„und wenn derſelbe zahlungsunfähig iſt und der Wirth nicht aus nichts Unerhörtes in dle i ng | veder 
etwa wegen Zuwiderhandelns gegen die Beſtimmung des! Norwegen, Dänemark u. ſ. w. find ähnliche Schranken für die 


Abſatzes 1 bezüglich des in Frage ſtehenden Betrunkenen 
beſtraft iſt, der Poltzeikaſſe.“ 
Zu $ 12: 12) Dem Entmündigten iſt die väterliche Gewalt 
und das Erziehungsrecht über ſeine Kinder zu entziehen. 
Zu $ 15: „Es wird nn des $ 15 empfohlen. 
agegen iſt für die von Wirthen begangenen ſtrafbaren 
Handlungen, insbeſondere auch die des § 16, unter Umſtänden und 
namentlich bei wiederholtem Rückfall die gerichtliche Entziehung 
der Erlaubniß i 
Zu $ 17: Es wird der Erlaß eines beſonderen Geſetzes wegen 
Beſtrafung der im Zuſtande der Trunkenheit begangenen ſtraf⸗ 
baren Handlungen . ? 
Die Frage, führt der Referent aus, ob es überhaupt wünſchens⸗ 
werth, ein Geſetz gegen den ier Getränke zu er⸗ 
laſſen, bedarf in unſerem Kreiſe einer Erörterung nicht mehr, wir 
haben ſie früher bereits einſtimmig bejaht. Wir ſind davon aus⸗ 
gegangen, daß wenn es eine dringende Aufgabe iſt, die Trunkſucht 
mit allen ihren verheerenden Folgen zu bekämpfen, dies nicht Ein⸗ 
zelnen und Verelnen allein überlaften werden darf, ſondern die 
weſchedung dabei mitwirken muß, ſonſt ſteht ſie nicht im Zuſam⸗ 
menhang mit dem berechtigten Verlangen, welches wir an einen 
guten Geſetzgeber ſtellen dürfen, daß er Ausſchreitungen, welche 
am Mark und Wohl des Volkes nagen, ſoweit wie möglich auch 
ſeinerſeits entgegenzutreten hat. Die Frage kann nur ſein, wie 
weit der Geſetzgeber berufen iſt einzuſchreiten. Zur Widerlegung 
. welche ſich gegen dies Eingreifen der Geſetzgebung 
erklären, welche ſagen, daß daſſelbe auf dieſem Gebiete einen 
Eingriff in die perſönliche Freiheit bedeute, möchte ich darauf hin⸗ 
weiſen, daß gerade Diejenigen ölker, welche man als die freieiten 
binzuftellen gewohnt iſt, in der ergiebigſten Weiſe von der Geſetz⸗ 
gebung auf dieſem Gebiete Gebrauch gemacht haben, daß ſie ſich 
nicht n den Trinkern und der Trunkſucht gegenüber mit der 
vollen Energie der Geſetzgebung aufzutreten. (Bravo!) Ich 
weiſe auf Norwegen, Schweden, die Niederlande, Frankreich, 
Belgien, Amerika, England, Canada u. ſ. w. hin; gegenwärtig 
liegt auch in Oeſterreich ein Geſetzentwurf vor, der eine vollſtän⸗ 
dige ſyſtematiſche Geſetzgebung zur Bekämpfung der Trunk⸗ 
ſucht enthält. Was nun zunächſt den 8 1 des Geſetz⸗ 
entwurfes, den Betrieb einer Gaſtwirthſchaft, Schankwirth⸗ 
ſchaft oder den Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus 
von einer Erlaubniß abhängig zu machen, angeht, ſo iſt für 
dieſen Grundſatz in ganz Deutſchland mit Ausnahme von 58 
Städten die Bedürfnißfrage maßgebend. Der Geſetzentwurf ſchafft 
alſo in dieſer Beziehung nichts Neues. Bis 1879 hat die Zahl 
der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften ganz außerordentlich zugenom⸗ 
men, ungefähr um 30 000. Später, nach Erlaß der Novelle zur 
Gewerbeordnung in den Jahren 1879 —1886 iſt ein Rückſchritt 
trotz der Zunahme der Bevölkerung eingetreten um 6327. 
Trotz dieſes erfreulichen Reſultats halten wir aber doch eine 
Aenderung des Geſetzentwurfs für wünſchenswerth, da ſich eine 
Reihe von Mißſtänden bei der gegenwärtigen Geſetzgebung erge⸗ 
ben hat. Theoretiſch iſt es zweifellos richtig, daß nicht mehr 
Schänken da ſein ſollen, wie Bedürfniß vorhanden, aber die prak⸗ 
tiſche Anwendung der einfachen Bedürfnißfrage iſt ſehr ſchwierig. 
Wenn bei den Behörden, welche über die Bedürfnißfrage zu ent⸗ 
ſcheiden haben, immer die a en Einſicht über die konkreten 
Verhältniſſe vorhanden wäre, dann könnte man es bei der Bedürf⸗ 
nißfrage einfach belaſſen. Das iſt aber nicht der Fall und die 
große Verſchiedenheit, mit welcher nach dieſer Richtung hin ver⸗ 
fahren wird — es giebt in Deutſchland Gemeinden, wo au 
20 Einwohner eine Schankwirthſchaft, andere, wo erſt auf 500 
Einwohner eine Schankwirthſchaft entfällt — zeigt, daß die Be⸗ 
dürfnißfrage nicht überall nach denſelben leitenden Grundſätzen 
geprüft wird. Es muß alſo unſer Beſtreben dahin eh ſein, 
ewiſſe objektive Merkmale zu finden, wonach die Behörden 
fich bei Beurtheilung der Bedürfnißfrage zu richten haben. 
Solche objektive Merkmale hat der Vorſtand, wie der Redner 
des Weiteren ausführt, in ſeinen Anträgen unter II, 1—4 aufge⸗ 
ſtellt. Wenn die Sache ſo elt wird, ſo bringen wir durch⸗ 
eſetzgebung hinein. In Schweden, 
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Bedürfnißfrage Geſetz. Auch in dem öſterreichiſchen * 
wurf iſt die Bedürfnißfrage in ähnlicher Weiſe erledigt. Aus⸗ 
drücklich bemerken will ich hierbei: Es iſt klar, daß bei 
dieſem Eeſetz Entwurf zur Bekämpfung des Mißbrauchs 
geiitiger Getränke alle alkoholhaltigen Getränke gemeint find: 
ranntwein, Wen, Bier. Es wurde geſtern davon geſprochen, 
als wenn dieſer Geſetzentwurf lediglich den Branntwein treffen, als 
wenn lediglich der kleine Mann von dem Geſetz getroffen werden 
ſolle. Das iſt das größte Mißverſtändniß: Der Entwurf — darüber 
kann kein Zweifel obwalten — betrifft ſämmtliche geiſtige Getränke. 
55 bin beauftragt, das hier noch ausdrücklich hervorzuheben. Der 
orſtand ſchlägt ferner vor, die Beſtimmung in $ 4, wonach der 
Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus nicht in Verbindung 
mit einem Kleinhandel anderer Art betrieben werden dürfe, nicht 
Anwendung finden ſoll 15 Delikateſſenhandlungen und Konditoreien, 
zu ſtreichen. Für dieſe Ausnahme liegt kein Erforderniß vor, da 
grade in Delikateſſenhandlungen und Konditoreien häufig Liqueure 
und feine Schnäpſe verabreicht werden. Es könnte mit Recht der 
Vorwurf erhoben werden, was in gewöhnlichen Schnapsſchänken, 
wo der arme Mann verkehre, nicht erlaubt jet, das ſolle in ſolchen 
feinen Wirthſchaften geſtattet ſein. Der $ 6 des Geſetzentwurfs 
beſtimmt: In jeder Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft muß Vorſorge 
getroffen werden, welche es ermöglicht, den Eäſten auch andere als 
geiſtige Getränke, ſowie die nach Lage der örtlichen Verhältniſſe 
zu n Speiſen zu reichen. Dieſe Beſtimmung beantragt 
der orſtand zu ſtreichen, weil die Durchführung ſchwierig iſt. Ein 
fernerer Antrag des Vorſtandes geht dahin, im § 7 den Paſſus zu 
ſtreichen, wonach der Wirth alles zu verhindern hat, wodurch der 
Mißbrauch geiſtiger Getränke gefördert werden kann. Dies gehe 
zu weit, denn wenn man de ſein wollte, ſo dürfte der Wirth 
dann auch das Trinken ſelbſt nicht zulaſſen, denn dies führt zum 
Betrinken. (Heiterkeit.) (Schluß folgt.) 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Gera, 18. Sept. Die Verhandlung im Prozeß gegen den 
ehemaligen Bankdirektor Roßbach wird mit der Vernehmung 
Roßbachs fortgeſetzt, welcher auf Befragen weiter erklärt: Die Konto⸗ 
korrentauszüge haben nicht immer der Wahrheit entſprochen; durch 
Niederlegung der Depotwechſel erſchien meine Schuld in geringer 
öhe. ie ich jedoch früher, als ich gegen den Willen des Auf⸗ 
ſichtsrathes ſpekulirte, Erfolg hatte, glaubte ich, durch ſpäteren Ge⸗ 
winn im Effektengeſchäft die Depotwechſel einlöſen zu können. Die 
Depotwechſel wurden regelmäßig am Ende jeden Semeſters ein⸗ 
ezogen und durch neue Depotwechſel erſetzt, welche als Vermögens⸗ 
tücke der Bank gebucht wurden. Der Aufſichtsrath hätte leicht 
hinter meine Spekulationsgeſchäfte kommen könyen, wenn er mir 
ſolche Dinge zugetraut hätte. Es wurden jährlich drei Reviſtonen 
vorgenommen, bei denen auch die Depots gevrft wurden. Aller⸗ 
dings wurden nicht ſämmtliche Depots nachgeſehen, in dem Depo⸗ 
ſitenbuch waren nur Effekten, nicht die Depotwechſel eingetragen. 
Im Jahre 1886 wurde beſchloſſen, daß noch eine beſondere Reviſion 
alljährlich ſtattfinden ſollte. Dieſe iſt jedoch nicht immer vorge⸗ 
nommen worden. Die Kontokorrentauszüge wurden vom Buch⸗ 
halter richtig aufgeſtellt, ich habe ſie dann abgeändert und ſo dem 
Aufſichtsrathe vorgelegt, der ſich über den Stand der Bank täuſchen 
ließ und mir mehrfach für meine 1251 Geſchäftsführung ſeinen 
Dank und ſeine Anerkennung ausſprach. So betrug z. B. im De⸗ 
zember 1884 die Ueberſchuld auf dem Konto Martim 269,399,40 M., 
ie wurde von mir jedoch nur mit 69 399,40 Mark in den Konto⸗ 
korrentauszug eingeſtellt und für den Reſt ein Depotwechſel hinter⸗ 
legt. Der verſtorbene Direktor Zetzſche ſchuldete der Bank 
915 9 ieee Hanben 8 nur 51 s 
Au e uld de erfabrikanten Heint noch i i 

(497 647 M.) wurde um 100000 M. niedriger egen 4 um 
dieſe Mindereinſtellungen auszugleichen, wurden die Guthaben ver⸗ 
ſchiedener Banken entſprechend niedriger eingeſtellt. So ging es 
von Halbjahr zu Halbjahr fort, bis die Fälſchungen im Jahre 
1890 im Debet und Kredit ſich auf mehr als zwei Millionen 
Mark bezogen. Schon im Jahre 1884 war die Geraer Handels⸗ 
und Kreditbank bankerott, da die hinterlegten Wechſel für Roßbach, 
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Die internationale Kunstausstellung in Berlin. 


a Von 
Philipp Stein. 
| (Nachdruck verboten.) XII. 
g Belgien und Holland. — Rußland und Polen. 
u- Die belgiſche und holländiſche Abtheilung unſerer Aus⸗ 
0 ſtellung wird charakteriſirt durch das ſoziale Bild. Zwar iſt 
. auch das Porträt hier glänzend vertreten — wir brauchen nur 
Wauters und Biſhop zu nennen —, zwar bieten die hollän⸗ 
diſchen und belgiſchen Landſchaften, ſo beſonders Mesdag, 
Vrolyk, Claus, Maſſaux, ganz Hervorragendes und auch 
an konventionellen Hiſtorienmalern fehlt es nicht, ſo Slin⸗ 
geneyer und de Vriendt aber was die beiden Länder 
vor anderen voraus haben, iſt die Fülle und Entſchloſſenheit 
6 des ſozialen Bildes. So malt C. E. Meunier in ſeinem 
Abends heimkehrenden Bergleuten ein Bild, das in ſeiner 
i düſteren Entſchiedenheit wie ein Kapitel aus Zolas „Germinal“ 
ergreift und packt. Geſpenſtiſch, grau und verwittert wie das 
ſie umgebende Geſtein erſcheinen dieſe Männer der härteſten Arbeit. 
Noch beredter, noch ergreifender aber ſpricht die Trilogie von 
Léon Frédéric „Die Kreidehändler“. In zwei Bildern iſt der 
Gang zur Arbeit und die Heimkehr geſchildert, auf dem dritten 
Bilde aber das Mittagsmahl. Auf der Straße unter 
düſterem Himmel hat die Familie Raſt gemacht — in das 
Einerlei ihrer Exiſtenz iſt eine Pauſe eingetreten. Da ſitzt 
5 der Vater, gebückt, ſchlaff, neben den früh verkümmerten, ver⸗ 
Er düfterten Kindern und links das verhärmte, längſt aller 
f Lebensfreuden entwöhnte Weib mit dem jüngſten Kinde an der 
Bruſt. Sie hat am ſchwerſten unter dem en des 
Elends zu leiden und darum zuckt jäh in ihren Augen ver⸗ 
zweifeltes Erſtaunen auf, als ſie die Tochter die Hände zum 
Gebete falten ſieht, bevor ſie nach den Kartoffeln greift. Die 
erſchütternde Szene iſt mit ſchlichteſter Einfachheit, aber mit 
großer verblüffender Kunſt gemalt — ganz greifbar erjcheinen 
g uns die Figuren und eine einheitliche Stimmung des Ge⸗ 
drückten, Dumpfen iſt erreicht bei den Menſchen und ihrer 
ganzen Umgebung. ö 
Gar ſeltſam kontraſtirt mit dieſem Bilde das ihm gegen⸗ 
über hängende Gemälde van Leemputtens „Palmſonntag“. 
Oſterſtimmung liegt über dem prächtigen Bilde. Die Land⸗ 
leute meiſterhaft verkörpert, kehren ſtill, frommgeſtimmt von 
der Kirche heim — hier überzeugte naive Gläubigkeit, auf dem 
vorigen Bilde die Hoffnungsloſigkeit, die verbitterte Reſigna⸗ 
tion! Ein anderer Belgier, Th. Verſtraete zeigt ein paar 
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alte Leute, die an einem Novemberabend unter den Ackerſchollen 
in mühſamer Arbeit die letzten Kartoffeln aufſuchen. 

Unter den Holländern iſt es in allererſter Linie der große 
Joſef Israel, der e verdient. Sein Bild „Bauern 
bei Tiſche“ — eine Arbeit in der Stimmung wie Frödeéric's 
Bild wird noch weit übertroffen durch das wehmuthsvoll er⸗ 
ſchütternde Bild „Allein“: ein alter Mann ſitzt vor ſich hin⸗ 
brütend in ſeinem Schmerz an dem Sterbelager der Frau. 
Dämmerung erfüllt das Sterbezimmer, die feſten Umriſſe der 
Geſtalten haben ſich leiſe gelöſt, in dem Tiefdunkel ſieht man 
nicht die ſchmerzerfüllten Züge des Alten — aber ſo meiſter⸗ 
haft malt Israel: man ahnt, man empfindet den Schmerz. 
Einen ahnlichen Stoff behandelt J. Hubert Vos in dem Bilde 
„Arme Leute“. Von der Straße her dringt trüb das Gas⸗ 
licht durch die blinden grünlichen Glasſcheiben. Das herr⸗ 
ſchende Halbdunkel läßt kaum den todt auf kümmerlicher Stätte 
liegenden Mann erkennen, vor dem ein Weib kniet — nahe 
dem Fenſter der verzweifelte Vater und zur Linken zwei ver⸗ 
kümmerte Kinder. Das Ergreifende der Situation wird durch 
die ſo virtuos behandelte Dämpfung des Lichts noch verſtärkt. 

Die ruſſiſche Malerei iſt auffälliger Weiſe noch bei 
weitem nicht ſo modern wie die ruſſiſche Literatur. Während 
einige literariſche Erſcheinungen des kulturfeindlichen Zaren⸗ 
reichs in hohem Maße internationale Bedeutung gewonnen 
haben, wird von der Kunſt Rußlands keine Anregung auf 
Europa ausgehen. Was an der Mehrzahl der ruſſiſchen Bilder 
aber intereſſant iſt, das iſt das Autochthone, der Erdgeruch. 
Darum ſtrömen ihre Landſchaftsbilder viel Reiz aus. Gar 
Vieles aber iſt Nachahmung, ſo wandelt St. Bacalowitſſch 
in ſeinem Bilde „Clienten“ ganz in den Spuren Alma Tademas. 
Er iſt ein vorzüglicher Maler des Marmors und des durch- 
ſchimmernden Alabaſters, nur Menſchen vermag er noch nicht 

u malen. Einige andere Künſtler ſtehen, leider nicht techniſch, 
5 nur in der Tendenz unter dem Einfluß Wereſchagins: 
ihre Bilder ſind Proteſte gegen das Ungeheuer Krieg. So 
malt Alexis Kinoſchenko den „Sturm von Ardagan“ — das 
Bild läßt alle Gräuel des Krieges erkennen, iſt auch in der 
Behandlung der Luftſtimmung recht gut, unbedeutend aber in 
der Schilderung der Maſſen. Die lange, ſchmerzensreiche Militär⸗ 
It des Ruſſen muß natürlich ſchon den „Abſchied der Re⸗ 
kruten“ zu einem Trauerereigniß machen — ſo malt ihn 
E. Repin: ein gut durchgeführtes, in der Lichtbeyandlung 
vorzügliches Bild, das den Rekruten zeigt, wie er von der 
Braut Abſchied nimmt, während der Vater in ſtumm reſignirtem 
Schmerz mit den Uebrigen ernſt zur Seite ſteht. Dramatiſch 


belebter iſt der „Abſchied der Reſerviſten“ von Conſtantin Sa⸗ 
witzky. Die Reſerviſten ſollen auf einen fernen Kriegsplatz 
verſchickt werden. Der raucherfüllte Bahnhof, die Lokomotive, 
das Durcheinander der Kommenden und Gehenden, der herz⸗ 
zerreißende Abſchied der Soldaten von ihren auf der Bahnhofs⸗ 
treppe ſich drängenden, in ihrem beſcheidenen N herge⸗ 
eilten Angehörigen — Alles iſt Leben, leidenſchaftliches Pathos 
und Anklage. In Repins Bild zeigt ſich der zarergebene 
reſignirte Schmerz des Altruſſen, bei Sawitzky das revolu⸗ 
tionäre Pathos des Neuruſſen. 

An eine grandioſe Aufgabe, an die Darſtellung der Sünd⸗ 

fluth, hat ſich Aiwaſowsky gewagt, ohne jedoch irgendwie, 
weder koloriſtiſch, noch zeichneriſch ſeiner Aufgabe gewachſen zu 
ſein. Siemiradzki, deſſen zum Theil ſehr ſchöne Arbeiten 
den Künſtler doch von keiner neuen Seite zeigen, vermittelt 
den Uebergang zu den Polen. Die polniſche Abtheilung 
überraſcht und erfreut ungemein. Es berührt zwar eigen, neben 
einem dunklen Bilde polniſcher Handſchrift ein polniſches Bild 
pariſer Schule zu ſehen. Aber wenn die Maler Polens auch 
alle möglichen modernen Schulen vertreten und meiſt auch 
außerhalb Polens ſchaffen, eine gewiſſe nationale Eigenart 
giebt ſich in all dieſen Bildern doch kund. Daß ſie im Porträt 
das vielleicht Beſte in der ganzen Ausſtellung gebracht haben, 
iſt von uns ſchon bei früherer Gelegenheit an den Arbeiten 
Pochwalskis nachgewieſen. Dann iſt da der grandioſe, 
temperamentvolle Joſef v. Brandt mit ſeinen leidenſchafter⸗ 
füllten Reiterbildern, der prächtige Chelmonski. deſſen 
„Froſchkonzert“ und „Winterlandſchaft“ in ihrer Intimität 
und zarten Keuſchheit wirkliche Perlen der Landſchaftsmalerei 
ſind. Wir wollen auf die einzelnen Maler der jung auf⸗ 
blühenden polniſchen Künſtlergemeinſchaft nicht weiter ein⸗ 
ehen, ſondern nur noch ihres wohl genialſten Künſtlers, 
Jacek Malczewski, gedenken. Er vermag das Genie 
zu malen. Mag er auch in dem originellen Bilde „Traum 
und Wirklichkeit“ etwas von jener Enttäuſchung zeigen, die 
dem Leben keines wirklichen Künſtlers fern bleibt, die volle 
Künſtlerfreudigkeit leuchtet aus dem prächtigen Bilde „Der 
Zukunftstraum“. Vielleicht hat auch er ſelbſt wie jener von 
ihm gemalte, in ſeiner Dürftigkeit mit den glänzenden Augen 
des Genies von der Künſtlerzukunft träumende Anſtreicher⸗ 
junge ſich mühſam heraufarbeiten müſſen — wie Großes er 
aber erreicht hat, zeigt gerade die Vollendung dieſes Bildes, 
das vielleicht typiſch iſt für die polniſche Kunſt überhaupt. 
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etz ſche, Knoch und Craethe werthloſe Papiere waren. Roßbach 
deb. ale dieß Fälſchungen rückhaltslos zu, will jedoch Alles nur 
Ir Intereſſe der Bank gethan haben. 0 Jahre 1890 glaubte Roß⸗ 
bach, endlich A dedurch aus der gefährlichen Lage retten zu können, 
daß er für 2000 M. Schloßfreitslooſe kaufte. Er hoffte, einen großen 
Treffer zu machen. Aber auch damit war es nichts. Um dieſen 
Ankauf ſoll der Aufſichtsrath nach Roßbachs e gewußt 
baben. Das ſcheint aber nicht ſo da die Looſe nicht gebucht wor⸗ 
den ſind. Der Depoſitenſchrank ang unter doppeltem Verſchluſſe, 
den einen Schlüſſel hatte ich, erklärt R., den anderen der mitange⸗ 
klagte Kaſſſrer Tetzner, der allerdings den Schlüſſel nur Nachts 
an ſich nahm und auch den richtigen Verſchluß des Depoſiten⸗ 
ſchranks nicht kontrolirte. — Als am Nachmittag die Verhandlung 
nach einer dreiſtündigen Pauſe wieder aufgenommen wird, erklärt 
Roßbach, daß er nach reiflicher Ueberlegung ſich 
entſchloſſen habe, nicht mehr Rede und Antwort zu ſtehen. 
Der Fasten will deßhalb die ſämmtlichen Protokolle 
verleſen laſſen. Dem widerſpricht die an Der 
Staatsanwalt beantragt, den Regierungs⸗Baumeiſter Mehlhorn 
aus Meppen zu laden und, ſofern dem Antrag der Vertheidigung 
tattgegeben werden ſolle, den Unterſuchungsrichter und Gerichts⸗ 
Ihrelder als Zeuge zu vernehmen, ſowie die Verhandlung auf drei 
Tage zu vertagen, damit dem Unterſuchungsrichter Ser gegeben 
werde, ſich aus den Akten (4 Bände) zu informiren. Der Gerichts⸗ 
hof beſchließt die Vorladung Mehlhorns, über die Vernehmung 
des Unterſuchungsrichters behält ſich der Gerichtshof die Ent⸗ 
ſchließung vor. Es ſollen die Protokolle verleſen werden, welche Zu⸗ 
geſtändniſſe Roßbachs enthalten. Zu dieſem Behufe muß der Ge⸗ 
richtshof erſt die Protokolle regiſtriren. 


Lokales. 


Poſen, 24. September. 8 
-e. Der Poſener Kreditverein e. G. mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht bielt am Dienſtag unter der Leitung ſeines Vorſitzenden, 
des Herrn Stadtraths Reymer, ſeine zweite diesjährige General⸗ 
verſammlung ab. Die Tagesordnung bildeten Wahlen von Ver⸗ 
waltungsrathsmitgliedern. Als Kontrolleur wurde Herr Jablonski 


auf 3 Jahre wiedergewählt, zum Kaſſirer wurde Herr Kasprowicz ſch 


auf die Dauer von 2 Jahren gewählt, welcher die Kaſſengeſchäfte 
ſeit der Erkrankung des bisherigen Kaſſirers bereits vertretungs⸗ 
weiſe verwaltet hatte und deſſen Gehalt auf 3000 M. ohne Tan⸗ 
tieme feſtgeſetzt wurde. Zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes wur⸗ 
den auf 3 Jahre die Herren Moritz Aſchheim und A. Brecht 
wieder⸗ und Herr Mathias neugewählt. Als Mitglieder der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion wurden die Herren Elkan Aſchheim, C. A. Kluge 
und Adolph Simon wiedergewählt. Hiermit erreichte die Verſamm⸗ 
lung nach einſtündiger Dauer ihr Ende. 

—n. Eine Körner⸗Feier wurde geſtern um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags auch von der ſtädtiſchen Bürgerſchule veranſtaltet. Den 
Feſtvortrag hielt Herr Mitzka, die Geſänge leitete Herr Kocial- 
kowski. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 23. Sept. Das Kreuzergeſchwader, beſtehend 
aus S. M. Schiffen „Leipzig“ (Flaggſchiff), „Sophie“ und 
„Alexandrine“, Geſchwaderchef Kontre⸗Admiral Valois, iſt am 
22. September cr. in Valparaiſo eingetroffen. 

Lingen, 23. Sept. Bei der heutigen Erſatzwahl im 
2. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Osnabrück (Lingen⸗Bent⸗ 
heim) wurden 218 Stimmen abgegeben. Es erhielt Kolon 
Damink aus Wilſum (Parteiſtellung unbekannt) 113 Stimmen, 
Regierungspräſident Dr. Stüve ( 
Erſterer iſt ſomit gewählt. (Einem Privat⸗Telegramm der 
„Germ.“ zufolge iſt Herr Damink konſervativ. D. Red.) 

Halle a. d. Saale, 23. Sept. Verſammlung deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte. In der heutigen zweiten allge⸗ 
meinen Sitzung ſprach Profeſſor Dr. Kraus (Halle) über 
„Die Bevölkerung Europas mit fremden Pflanzen“ und 
Profeſſor Dr. Ebſtein (Göttingen) über „Die Kunſt das 
menſchliche Leben zu verlängern.“ An die Vorträge ſchloß 
ſich die Berathung der Statuten. Am Nachmittage wird im 
Stadtſchützenhaus ein Feſtmahl veranſtaltet, an welchem 
1230 Mitglieder der Verſammlung und 330 Damen theil⸗ 
nehmen. 

Halle a. d. Saale, 23. Sept. Die Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte wählte Nürnberg als 
nächſten Verſammlungsort. 

„Wien, 23. Sept. Der Statthalter von Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich hat der Donauregulirungs⸗Kommiſſion angekündigt, daß 
die Einleitung vertraulicher Beſprechungen bevorſtehe über ein 
Seitens der Regierung in der Ausarbeitung begriffenes Stadt⸗ 
bahnprojekt unter Heranziehung von Experten aus den Kreiſen 
der betheiligten Faktoren. Gleichzeitig wurde mitgetheilt, die 
Regierung beabſichtige die Stadtbahn, die Regulirung des 
Wien⸗Fluſſes, die Ausgeſtaltung des Donaukanals ſowie von 
Sammelkanälen einheitlich durch Zuſammenwirkeg des Staates, 
des Landes und der Gemeinden auszuführen, Geldmittel durch 
eine gemeinſame Finanzoperation nach Art der Donaureguli⸗ 
rungs⸗Anlehen zu beſchaffen und für die Ausführung durch 
eine ſpezielle Organiſation vorzuſorgen. Hierbei ſolle dem 
Lande und der Kommune ohne Rückſicht auf die Höhe ihrer 
Beitragsleiſtung ein weitgehender Einfluß auf die Verwaltung 
geſichert werden. Wie verlautet, werden die Koſten für die 
Errichtung der Wiener Stadtbahn nebſt allen dazu gehörigen 
Bauten auf circa 50 Millionen Gulden geſchätzt, von welchem 
Betrage die Regierung 30 Millionen bewilligen dürfte. 

Wien, 23. Sept. Heute erfolgte die Exhumirung der 
Leiche des franzöſiſchen Generals Laſalle behufs Ueberfüh⸗ 
rung derſelben nach Frankreich. Eine Eskadron Huſaren 
begleitete den Kondukt bis zum Weſtbahnhof. Bei 
der Annäherung an den Bahnhof erwieſen die dort 
aufgeſtellten Truppen die militäriſchen Ehren, die Muſik 
ſpielte einen Trauermarſch. Der Einhebung des Sarges in 
den Eiſenbahnwaggon wohnten die Erzherzöge Albrecht und 
Wilhelm, der Kriegsminiſter, der Korpskommandant FZ M. 
v. Schönfeld, ſowie zahlreiche Generale und Offiziere bei. 
Ein Infanterie-Bataillon gab eine Ehrenſalve ab. 

Innsbruck, 23. Sept. Der geſammte Verkehr auf der 
ſeit dem 18. Auguſt unterbrochenen Eiſenbahnſtrecke bei Waid⸗ 
bruck (Brennerbahn) iſt heute wieder eröffnet worden. Der 
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Perſonenverkehr war ſeit dem 3. d. nur durch Umſteigen 
möglich. 

; Lemberg, 23. Sept. Die hieſigen Buchbindergehilfen 
kündigten für nächſten Sonnabend den Beginn eines Strikes an. 

Haag, 23. Sept. Die zweite Kammer nahm den Ent⸗ 
wurf der in Beantwortung der Thronrede an die Königin zu 
richtende Adreſſe unverändert an. In derſelben wird betont, 
daß die Kammer, die Reviſion des Wahlrechts erwartend, in⸗ 
zwiſchen andere Reformen in Angriff nehmen könne. Die 
Adreſſe wird der Königin⸗Regentin überreicht werden, welche 
ſich zu deren Entgegennahme hierher begeben wird. 

Bern, 23. Sept. In der heute Nachmittag ſtattgehabten 
Sitzung des internationalen Kongreſſes für Arbeiterunfälle 
verwahrte ſich Veyſſier, der Vertreter der franzöſiſchen Arbeiter⸗ 
ſyndikate, gegen die von belgiſcher und auch franzöſiſcher Seite 
befürwortete Anſicht, daß grobe Fahrläſſigkeit von dem Em⸗ 
pfange der Rente ausſchließen ſolle. Der Präſident des deutſchen 


Reichsverſicherungsamts, Bödiker, unterſtützte Veyſſier. Ein F 


ſolches Vorgehen hieße die vergiftenden Prozeſſe verewigen; 
daſſelbe werde viel ſchaden und nichts nützen, man müſſe der 
menſchlichen Schwäche Rechnung tragen. Die Ausführungen 
Bödikers fanden allgemeinen Beifall. 

Rom, 23. Sept. Der Papſt empfing heute Vormittag 
die Pilger aus Spanien, welche denſelben mit lebhaften Zu⸗ 


rufen begrüßten. 

Rom, 23. Sept. Nach einer ſtillen Meſſe für die 
ſpaniſchen Pilger ließ der Papſt, welcher ſich ermüdet fühlte 
durch den Sekretär Nocella eine die Adreſſe der Pilger beant⸗ 
wortende lateiniſche Allokution verleſen, welche mit den Worten 
ſchloß: Wir bitten Gott, den jungen König, auf den Spanien 
ſeine Hoffnung ſetzt und die erhabene Königin⸗Regentin zu 
ützen. Wir ſegnen das ganze katholiſche Spanien. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 24. September. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer. Die Kaufleute 
Gerſtel a. Wolfenbüttel, Reyß a. Elberfeld, Knitte a. Mannheim 
Maeurer a. Königſtein u. Gunther a. Berlin, Oberſt im Kriegs⸗ 
miniſterium Weizel u. Bann im Kriegsminiſterium Labude a. 
Berlin, Major im Ulanen⸗Regiment Nr. 1 Trooſt a. Oſtrowo, die 
en Fiſcher aus Drochow u. Jacobi jun. a. Trzeionka, 
Lieutenant Burger a. Glogau, Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Bail a. Dan⸗ 
ig, Frau Stadträthin Herzfeld mit Nichte a. Graudenz. Privatier 
Weywel a. Halberſtadt, Fabritheſiger Mosbacher a. Kaſſel und 
Opernſänger Bornemann a. Berlin. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 

ers, Gramms, Jahn, Meergans, 1 Fränkel, 
Iſicke, Liebert u. Beer a. Berlin, Waldmann, Luſtig, Heyder, Czock, 
aſelbach, Haaſe u. Sörenſen a. Breslau, Rubenſtein a. Warſchau, 
fiſter a. Ludwigsburg, Fock a. Stuttgart, Zſchiſche a. Altenburg, 
Franke a. Frankfurt a. Main, Nobbe a. Elberfeld, Levi a. Dres⸗ 
den, Ringwald a. Emdingen i. Baden, Becker a. Pforzheim, Abra⸗ 
ham a. Hamburg, Dreyfus a. Cheaux de fonds u. Kebertübn a. 
Guhrau, die Rittergutsbeſitzer Lieutenant Sommerfeld a. Wiewior⸗ 
czyn und Frau Lieutenant Mager a. Gonſawy, Hauptmann Gierſch 
mit Frau a. Krotoſchin, Schulrath Dr. Hippauf a. Oſtrowo, Frau 
Apotheker Gottſchalk a. Dsrabera a. Elſter, Opernſängerin Fräulein 
ohlmann a. Dresden, Direktor Profeſſor Dr. Ritter a. Weimar, 
a Neumann a. Braunſchweig u. Aſſeſſor Dr. Friedländer 
a. Oſtrowo. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Mühlbach aus 
Dresden, Reinshagen a. Elberfeld, Loewenthal a. Berlin, Lorenz 
a. Grünberg i. Schleſ., Tammſen a. Hamburg, Schmidt a. Gevels⸗ 
5 u. Bach a. Koſten, Landwirth Riewe a. Brieſen i. Weſtpr., 

a 
a. Pinne u. Gutsbeſitzer Heintze a. Kletzkow. 

Georg Müllers Hotel. Die Kaufteute Neumann, Stallmann, 
Krüger, Siebert, Bernhardt u. Silberſtein a. Berlin, Gutsbeſitzer 
Wittkowski a. Warſchau, Betriebs⸗Kontroleur Foſſe a. Thorn, 
Pharmazeut Haiſcher a. Breslau u. Kantor Aſt a. Jablone. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals er's Hotel. 
Maurermeiſter Hinz a. Gollub, Buchhalter Kubiſchek mit Frau 
a. . chauſpielerin Klein a. Mainz, Apotheker Wel 
Stettin, v. Wedell mit Tochter a. Schwerin, Kaufmann Reichſtein 
a. Brandenburg u. Sängerin Fräulein Breſſol mit Mutter aus 


erlin. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefski.) Die Baumeiſter Kory⸗ 
towski a. Erin u. Pawlowski a. Wongrowitz, Landwirth v. Ju⸗ 
trzenka a. Krojanke, Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski a. Goncz, 

ngenieur Tomaſzewski a. Oſtrowo, Schüler v. Modlibowsli a. 
chrimm, Frau Wojke mit Schweſter a. Wien. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Brieger u. Litt⸗ 
mann g. Berlin, Rimbach a. Leipzig, Landsberg a. Breslau, Baer 
a. Schönheide u. 9 a. Sa, Obergärtner Dannenberg aus 
Berlin u. Student Wrzeſzinski a. Breslau. 


Handel und Verkehr. 


Bei Zollzahlungen in Silber in Oeſterreich iſt für 
Oktober feſtgeſetzt, daß in denjenigen Fällen, in welchen bei Zahlung 
von Zöllen ꝛc. ſtatt des Goldes Silbermünzen zur Verwendung 
kommen, ein Aufgeld von 17 Proz. zu entrichten iſt. 

Fr a. M., 23. Sept. Die „Frankf. Ztg.“ erfährt 
betreffs des geplanten neuen Feinblechverbands, die betheiligten 
Kreiſe hofften, daß es gelingen werde, eine Vereinbarung zu Stande 
zu bringen, deren Grundlage die einheitliche Regelung des Pro⸗ 

uktionsumfanges zu bilden bätte. 

* Mailand, 23. Sept. Nach den aus Savona vorliegenden 
Nachrichten ſind die peoenmwärfig ſchwebenden Verhandlungen zur 
Behebung der Schwierigkeiten der Firma Tardy & Benech, 
Fang weit vorgeſchritten. Die Obligationsbeſitzer bewieſen bisher 
as größte Entgegenkommen, und man hofft, neues Kapital, wenn 


ſetzung des Betriebes ermöglichen ſoll. Der Advokat Roſſi in 


Genua . ein Projekt betreffend die Sanirung der Geſellſchaft 
audgear! i 


auch nur in beſcheidenem Maße, zu beichaffen, welches die Ni 6,00 M. B 


eitet, das bereits den Aktionären zur Prüfung vorliegt 
und, wie verlautet, von denſelben günftin beurtheilt wird. Augen⸗ 
blicklich bewirbt ſich das genannte Etabliſſement bei der Regierung 
um die Ueberweiſung eines größeren Auftrages für Eiſenbahnma⸗ 
terial, welchen bisher ſtets die Stahlwerke von Terni erhalten 
haben; es machen ſich ſtarke Einflüſſe geltend, um dem Savonaer 
Werke dieſen Auftrag jetzt zuzuwenden. 

London, 23. Sept. [Wollauktion.] Tendenz: Beſſer, 
Preiſe unverändert. 

Newyork, 22. Sept. (Meldung des „Reuterſchen Buxeaus“.) 
Allgemeine Ueberraſchung erregt hier und in Chicago das Falliſſe⸗ 
ment der Handelsgeſellſchaft S. V. White. Daſſelbe iſt durch miß⸗ 
glückte Maisſpekulationen verurſacht. Das Haus hatte 11 Millionen 


nhofs⸗Reſtaurateur v. Kobylanski a. Netzthal, Pharmazeut Pelz Galizi 
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Scheffel gekauft und verlor, da die Preiſe fielen, zwei Millionen 
Dollars. 


* Newyork, 22. Sept. Die Börſe eröffnete in unentſchie⸗ 
dener Haltung, ſpäter trat eine Abſchwächung ein, die ſich auch bis 
um Schluß fortſetzte. Der Umſatz der Aktien betrug 607 000 Stück. 

er Silbervorrath wird auf 4 200 000 Unzen geſchätzt. Die 
Silberverkäufe betrugen 20 000 Unzen. 


Marktberichte. 

Bromberg, 23. Sept. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 205—215 M. Roggen 210— 220 M., geringe Qualität 200 
bits 209 M. Gerſte 150—164 M. Erbſen Futtererbſen 150—160 
M., Kocherbſen 160—180 M., Hafer 150 —165 M. Wicken 120--135 
M. Spiritus 50er 74,50 M. 70er 54,50 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1891. 


a NO ch trübe +12, 
23. Abends 9 | NO ſchwach vor 9 ＋ 82 
24. Morgs. 7 NO leiſer Zug heiter +55 


Wärme⸗Minimum + 82° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 23 Septbr. Morgens 1,08 Meter 
a = Mittags 1,08 » 

331 DA . Morgens 106 


Celegraphiſche Voörfenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 23. Sept. Feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83,25, 3½¼ proz. L.⸗Pfandbr. 95,35, 
Konſol. Türken 17,80, Türk. Looſe 59,50, Aproz. ung. Goldrente 
89,00, Bresl. Diskontobank 94.00, Breslauer Wechslerbank 96,25, 
Kreditaktien 149,25, Schleſ. Bankverein 111,90, Donnersmarckhütte 


85,00, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für un v. Hüttenbetrieb 121,25, Oberſchleſ. Eiſenbahn 58,10, 


Oberſchleſ. Portland⸗Zement 87 25 Schleſ. Cement 117,50, Oppeln. 
ement 86,25, Scheſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 117,25, Schl 
inkaktien 210,80, Laurahütte 115,10, Verein. Oelfabr. 96,50, 
eſterreich. Banknoten 173,50, Ruſſ. Banknoten 214,00. 


. a. M., 23. Sept. (Schlußkurſe). Luſtlos. 

ond. Wechſel 20,23, 4proz. Reichsanleihe 105,30, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,50, 4½ proz. Papierrente 78,20 do. Aproz. Goldrente 94,80, 
1860er Looſe 118,90, 4proz. ungar. Goldrente 88,90, Italiener 89,10, 
1880er Ruſſen 97,00 3. Oxientanl. 68,20, unifiz. Egypter 96,70, 
konv. Türken 17,80, 4proz. türk. Anl. 80,40 Zproz. port. Anl. 38,20, 
proz. ſerb. Rente 85,00, — 5 amort. Rumänier 97,40, proz. 
konſol. Mexik. —.—, Böhm. Weſtb. 288 Böhm. Nordbahn 158, 
Franzoſen 241, Galizier 175¾, Gotthardbahn 127,50, Lombarden 
9%", Lübeck⸗Buchen 147,50, Nordweſtb. 173“. Kreditakt 237%, 
Darmſtädter 129,20, Mitteld. Kredit 98,30, Reichsb. 143,00, Disk. 
Kommandit 172,10, Dresdner Bank 133,90, Pariſer Wechſel 80,30, 
Wiener Wechſel 172,80, ſerbiſche Tabaksrente 85,3), Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 110,90, Dortmund. Union 60,00, Harpener Bergwerk 178,80, 
Hibernia 150,00, 4proz. Spanier 71,2), Mainzer 110,20. 

Privatdiskont 3”; Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 237 ¼, Disk.⸗Kommandlt 
172,10, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden 
f... r 

en, 23. Sept. ußkurſe. ro wieriger Prolonga⸗ 
a N ka Yan feſt, vorübergehend drückte Arbitrage, ſchlleßlich 
Olt. 


ank 
8 Handel 262, Petersburger Diskontobank 585, War; 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 482, Ruff. 


3 Zproz. Rente 96,10, 4½ proz. 
Anl. 105,87%,, Italiener 5% Rente 90,47 ½, öſterr. Goldr. 96%, 16 
x 1 


%, Zproz 
ar. Egypter 99 /, 4½ proz. Trib.⸗Anl. 95 , proz. Mexit. 87 /, 
Pacifte 92, Te 


Aus der Bank floſſen 127 000 Pfd. Sterl. 
Mio de 22. Sept. Wechſet auf London 15 ¼. 
Goldagio 303.00. 


2 Produkten⸗AKurſe. 

Köln, 23. Sept. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko alter 
24.50, neuer 22,00, do. fremder loko 24,25, p. Nov. 22,50, p. März 
21,95. Roggen gieſiger lsko alter 24,00, neuer 23,25, fremder loko 
25,75, p. Nov. 24,20, p. e Hafer hieſiger loto alter 
16,50 neuer 13,50, fremder 17,25. Rüböl loto 66,00, p. Okt. 64,60, 
p. Mai 1892 64.90. Wetter: Kühl. 

Bremen, 23. Sept. Börſen - Schlußbericht.) Raffinirtes 
Petroleum (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Feſt. Loko 

x . Br. 
Baumwolle. Schwach. Upland middl., loko 43 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Termin re x 
BAR 17 Okt. 43 Pf., Nov. 43¼ Pf., Dez. 44 Pf., Jan. 147 Pf 
r. x 


Pf. 
Schmalz. Stetig. Wilcox 38° f., Armour 37%, Pf., R 
und Brother — Pf., alrbants 34 615 M % 
Wolle. Umſatz — B. Cap., — B. Auſtral., 198. Kämmlinge. 


Reis. Unverändert. 
en, 23. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
7900 Nordd. Wollkämmerei⸗ und 409 rn Spinnerei-Attien 


Hamburg, 23. © 
1 
neuer 215—240, ruſſ. loko ruhig, . — Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. — Rüböl (unverz.) ruhig, loko 63,00, — Lorient ſcwontend. 


g Pr el Okt. 85 


Br., p. Okt.⸗Nov. 39 Br., p. erg 29%, 
39¾ Br. — Kaffee matt. Umſa 
Standard white loko 6,30 Br, p. Okt. er 


etter: Schön. 
udermarft den wee Rüben. 
a 


6,30 Br. — 
Hamburg, 23. Sept. 
MRolzucker I. Produkt Baſis 125 Rendement neue nce, fre 
2. ee Okt.⸗Dez. 12,62'/,, p. Jan. Ap 


an Bord Hamburg v. Sept. 13,37 
März 12,77½, p. Mai 13,07 ¼,. Zeit 

4 5 f Good ave⸗ 
58 ½, p. März 57, p. Mai 


Hamburg, 23. Sept. Kaffee. 
Weizen loko billiger, d. 


e iet nom., 


rage Santos p. Sept. 67½, p. Dez. 
57. Matt. 


Bett, 23. Sept. Produktenmarkt. 
erbſt 10,37 Gd., 
99 78 Herbſt 5,96 Gd., 5,98 Br., p. Früh biahr 1595 622 
r. — Mais p. Okt.⸗Nov. — 
Su 1882 5,67 Gd., 509 r. Kohl caps p. Sebt⸗Okl. 14.25 Gd. 
* wur) — 2er ön. 
ri 23. Sept. Getreidemartt. e Weizen p 
50, p. Sepibr. 26,80, p. Oltbr. 27,00, p. Nov.⸗Febr. 27,80 p 
M., p. Jan.⸗April 28,40. — Roggen ap 50 Sept. 20,00, p. 
Jan, April 21,70. — 59 A I Son p. Okt. 60.80, 
Nov.⸗Febr. 62,40, v. Jan.⸗April 63 — 09 81 weichend, p. 
Sept. 72,00, 1. 5 Ott. 72,50, p. Nov.⸗ = De}. 57325 b. Jan.⸗April 74,75. 
Spiritus ruh g, Sept, 38,50, p. Oft, 38,50, p. Nov. „Bez. 
38,25, 7 an.⸗Ap April 39 — Wetter: Trübe. 
„23. Sep. Schlubberichtj Nolßucer ruhig, 888 loko 
Weißer Zucker ruhig, 3 p. 100 Kilo v. Sept. 
.n p. Okt. 35,25, p. Okt.⸗Jan. 35,12% p. Jan. April 


Sabre, 23. Sept. (Telegr. der irma Peimann, 
u. Co.) or in Newport ſchloß mie 15 oints Baiſſe. 
Rio 27000 Sack, Santos 11000 Sack Recettes für geitern. 

abre, 23. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee, good 3 Santos, p. Sept. 83,50, p. Dez. 
71,75, p. März 70,50. Kaum behauptet. 

Amſterdam, a Sept. guva-Safiee good ordinary 53 ¼, 
23. Sept. Bancazinn 55½ 

Amſterdam, 23. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, p. Nov. 258, p. 20 p. an. Roggen loko unverändert, 
do. auf Termine feſt, Okt. 229, p. März Jo Raps p. Herbſt —. 
Rüböl loko 33°/,, p. Herbit 327, b Mai 

Antwerpen, 23. Sept. e Saen Ruf: 
finirtes Type wei 


4tegler 


loko 15°/, 1 „ v. Sept. 15°, Br., 

p. Okt.⸗Dezbr. 15% 2 p. Sa ärz 157, ur. Kaum ſtetig. 

Antwerpen 3. Sept. Wolle. (Telegr. der Herren, Wilkens 

u. Comp.) 90 Plata⸗Zug, Type B., Sept. —, Dez. 4,57 ½, Febr. 
462% — 14,65, Juni 4,75 Käufer. 

London, 23. Sept. 96bCt. avazucker PR 15%, ruhig. — 
Srüben- ec loko 13⅛ feſt. Centrifugal Cub 

London, 2 Sept An der Küſte 6 l ange⸗ 


boten. Wetter: Weibl. 
London, 23. Sept. Chili⸗Kupfer 52¾, per 3 Monat 52 ¾ 
London, 22. Sept. (Wollauktion.) Schwächer beſucht, Peiſe 


9 
Seht Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
Bufuhren 5 ſelk kehtem ontag: Weizen 55 760, Gerſte 21 720. Hafer 


Getreide im Allgemeinen ſehr ruhig, engliſcher Weizen knapp, 
feſt, fremder ſtetig, unverändert, angekommener ſehr ruhig, ſchwim⸗ 
mender im Allgemeinen //— sp. illiger. Ruſſiſcher Hafer ſehr 
feſt. Uebrige Artikel faſt nominell unverändert. 

Sept. Getreidemarkt. Weizen 1 ſh., fremder / —1 


— Wetter: S 
5 a Be an Markt ſtetig zu Preiſen 
letzter Wo che. 

Glasgow 23. ‚ek Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
aa 47 sh. 4 


10,39 Br, p. Brißjabr (1892) 10,71 Gd. 10,73 6,25— 


N SET TEZ 


Liverpool, 23. Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
Salt 12000 B., davon für Spekulation und Export 1500 B. 


Melddl. eg 5 ar Sept.⸗Okt. 462 e 


niedriger, ſpäter trat eine Erholung ein. 
ſich rg en. 


ned 


A * * F 9 * 


Andere Ter mine konnten 
Schluß der Börſe nt weſentliche Befeſtigung für 


n, Roggen und Spiritus 


Er Nov. 7205 Nov.⸗Dez. 4½ ere, Dez.⸗Jan. 4* 16. do., eizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kilo. Loko 
Fan. April Wia 4 u do., Febr.⸗März4 % M eärz⸗April 4% do., feiner feſt. Termine 11 Schwankungen ge Gef. — Tonnen. 
ai 4°%,, do., Mai⸗Juni RR x Merten preis. Am rg — M. Loko 222—240 Mk. Qual. Liefe⸗ 
Newyork, 23. Sept. Wenne Magen Pipe line rungsqualität 233 M., per dieſen Monat und vr ept.⸗Okt. 222,5 


certifcates per Okt. 60¾, eizen per Dezbr. 

Newyork, 22. Sept. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Hort 8%,, do. in New⸗Orleans 8%,,. Raff. Petroleum Standard 
white de h 30—6,45 Gd., do. Standard white 15 Philadelphia 

5,40 Gd. Nohes Petroleum in Newyork 5,55, do. Pipe line 
1. Plotter p. Okt. Su Ziemlich feit. Schmalz loto 7,15, do. Rohe 
ers —,—. Zucker (Fatr refining Muscovados) 3. Mals 
Ben aa 58½. rg interweizen loko 105½ . — 
air 151 1 Mehl 4 D. 25 8 W rg 457. 
t. 12,40. Rother Weizen Sept. 105 ¼, b. Ott 107 ½, 
1 108 ¼, p Pe: 114% Kaſſee Nr. 7. low orbinüt p. Okt. 
1 2.72, p. Dez. 1 


Der Werth 5 in der vergangenen Woche ausgeführten Pro- | pre 


dukte betrug 10551 984 Dollars gegen 7447 608 Dollars in der 
Vorwoche. 

Berlin, 24. 88 Wetter: Kühl. 

Newyork, 23. Sept. Rother Winterweizen p. Sept. 103¾ C., 
p. Okt. 104½ 0. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 23. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in weniger 
feſter Haltung und mit i etwas abgeſchwächten Notirungen 
auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
liegenden 3 lauteten nicht ungünſtig, boten aber 
beſondere achat iche Anregung nicht dar. 

Hier zeigte ſich die Spekulation in Rückſicht auf die Lage des 
internationalen Geldmarktes ſehr zurückhaltend und das Geſchäft 
und die Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen; da aber im Be⸗ 
ſonderen auch das Angebot nur wenig hervortrat, blieben die 
Kursrückgänge in beſcheidenen Grenzen. Nach an kleinen 
Schwankungen ſchloß die Börſe in feſterer Haltun 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſ e ſollde D 
Anlagen bei ruhigem Handel; deutſche Reichs- und Preußiſche kon 

olidirte Anleihen etwas beſſer. remde, feſten Zins tragende 
apiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt behaupten blieben aber 
ruhig, fremde Staatsfonds und Renten ſchließlich feſter. 
er Privatdiskont wurde mit 3%, Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Deſterreichiſche Kreditaktien 
mit unbedeutenden Schwankungen ruhig um; Franzoſen waren be⸗ 
hauptet und ruhig, Lombarden feſter, Schweizeriſche 7 8 matter, 
andere ee a e Bahnen wenig verändert und r big, 

Inländiſche Eiſenbahnaktien blieben ſehr ruhig; arienburg⸗ 
Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn ſchwächer. 

Bankaktien wenig belebt; die ſpekulativen Deviſen durch⸗ 
ſchnittlich abgeſchwächt; Diskonto⸗ ⸗Kommandit⸗Antheile verhältniß⸗ 
mäßig lebhaft, Aktien der Deutſchen Bank ziemlich behauptet. 

Anbuftriepapiere jehr ruhig und theilweiſe abgeſchwächt; Mon⸗ 
tanwerthe ſchwach und gleichfalls ruhig. 

Produkten- Börfe. 

Berlin, 23. Sept. Die heutige Getreidebörſe eröffnete in 
matter altung, konnte ſich aber im 8 Verlauf nach 
Schwankungen befeſtigen. Weizen eröffne M. niedriger und 
ſchwankte dann ſtark. Der Artikel blleb b 1 di M. 1 
Nea als geſtern. Ro nr eröffnete gleichfalls 2 N. niedri ger. 

ach einem weiden ückgang trat eine weſentliche Befeſtigung 
ein, da bei den Kommiſſionären ſich Deckungs⸗ und Kaufluſt zeigte. 
Der Schluß war wieder etwas abgeſchwächt. In Hafer beſtand 
Kaufluſt für ruſſiſche Rechnung. Wintertermine etwas beſſer, ſonſt 


gun 
quali 


N 


Lok 


afer 


— M. Loko 152-180 Week. 

qualität 164 Mk. 

154—168, feiner 175 —178 ab Bahn und frei Wagen Bei p. dieſen 

Monat — 0 

bis 156,5 bez., p. Nob.⸗Dez. 155,75—157 
Mais 1 1000 — 5 

lündigt 50 

nuch Qual., p. 

Nov. —, p. 9 5 ez. — 

Erbſen 

188 200 M. nach Qualität. 


bis 225,5 —223—225 be Oktbr.⸗Nov. 222,75 —225 be Nov.⸗ 
Dez. A bez. 927 * 


er 
Spreis — N ie 2 
tät 234 M 
Okt. 222.25.—251,5— 11255 75 bez, per Okt.⸗Nov. 230,25—234 bez, p. 
Nov. „Dez. 228,5—233 bez 

Gerſte p. 1000 Klio. 
150 — er We = Qual. Futtergerſte 150—175 


l 
eig 


gen p. 1000 Kilo. Lolo ſehr ſtill, 8 Fr ſchwer 
Termine ſchließen Be . gm Und 2. Sand 
10—236 Mk. nach Qual. —— 
„ inländ. —, p. dieſen Monat —, p. Sept. 


Futterwaare flau. * unb kleine 
Loko feiner feſt. deren Anfangs 
Gekündigt 650 Tonnen. Kündi — 2 
nach Qualität. . 
Pomm., preuß., ſchleſ. u. ruſſ. mittel bis guter 


1000 Kilo. 
ſchlleßen höher. 


—,, per Sept.⸗Ott. 154— 155,75 — p. Okt.⸗Nov. 154,5 
577 5 204405. Ge⸗ 
. Loto 157 —182 Mk. 


Sept.⸗Okt. — M., >. Okt.⸗ 
1000 Allo Kochwaare 200 —230 M., Futterwaare 


Loto till. 
e, — 


di Ri en $ 


Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad. 


eine 1190 


To, ſchwankend. Gekünd. — Bat 5 Saubiannalgueis — — 

per dieſen Monat und p. 

en 31,8—32,2—2, 
Rüböl per 100 Kilo mit Faß. Termine matter. — Gelün⸗ 

digt 300 Ztr. Kündigungspreis — M. Loko 

Faß —, p. dieſen Monat und p. Septet 62,2—62 bez., 

ov. 61 1775 Bee p. Nov. Dez. 61,4 M., p. März Aprit 


Sept.⸗Okt. 3 32,3—,1—,25 bez 
2 bez., b. Nov. dez 31.7 —32.15— 1 9 b18 


mit Faß —, loto 


ril⸗Mal 6 


Ja 
ündigungspreis — M., 
preis — ber. 
Spiritus et 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. 3 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 3 — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis —.— Mark. Loko ohne Faß. — bez. 
3 piritus mi 70 M. Verbrauchsabgabe p. 
= 10000 Ltr. 2 nach Tralles. Gekündigt 10 000 er 
Inbigungärreis = 
Spiritus mit 50 M. 8 Sabgabe p. 100 Liter 3 10 
Proz. = 10 000 a Ferne 1 ar 
gungspreis — M 
Spirttus mit 70 Mt. 
niedriger, ſpätere a feſter. 
8 — M. 
bis 52—,5 
per Ott.⸗Nob. 50,7 — öl 250, 6—51,1 — per Nov. „Dez. 50,5 b 8 
51— 50,3 —,9 ben. „ber 88a —, per 
Febr.⸗März — April⸗Maf 50,6-51,6- 1, 
Weizenmehl Nr. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 . . 75 3 do. feine Marken 


SEEN: sta rtoffelſtärke > 


100 Kilo brutto incl. Sack. 
Feuchte dgl. p. Sept. — W.. 


Kaktoffelmebf p. 100 Kilo brutto incl. Sad. 200 = u 
e 


in Poſt 19100 Str * =. 2 ar le 
oſten von erm ekündigt 
ey Monat — M., De 


„p. Dez. et — 


100 Ltr. 3 


Loko ohne Faß 53 bez 

Tr. — Ltr. Kündi⸗ 
a —, dieſen Monat —. 
erbranchänbgnbe, Loko und Sept. 
Gekündigt 430 000 Ltr. Kuündt⸗ 
to mit Faß —, per dieſen Monat 55,5—56 
—2—535 5 p. Sept. ⸗Oktbr. 51 3-52 —50,8—51,7 bez., 


Jan. Aa. 1892 —, per 


bez. 
00 33-315, Nr. U 1.253000 bez 


erpool, 23 Dept. Baumwolle. 8 Muth⸗ waren die Preiſe wenig verändert. Rüböl still. In Spiritus Nr. 0 u. 1 33,25— 32,25 bez., Nr. 0 1½ M. höher als Nr. C und 
maß Umsatz 10000 B. Stetig. Tagesimport 2000 B war das Geſchäft erregt. Der laufende Termin war bis 4 M. 1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sack. 
Feste Umreohnung: I Lire Sterl. — 20 M. 1 Oo — 4% M. „ Bub. 3 m. 20 Pf., 7 fl. aud. W. — 12 M. I fl, österr. W. = 2 M. IM. Hell. W. I m. 70 pt, 1 Frans oder I L:ra"sder | Poseta — BO Pf. 
Bank-Di „60 8 Schw. . 4½ 11,70 G Warsoh-Teres| 5 Relohend. - Prior. Fr-Nyp.-B. I. (rz. 1200/7 os. Numb. 6 128 80 a 
Bank-Diskonto._weohsel v 23.107 37, 13310 be 8er dige.) | 88/89 er | do. wien. (8 20025 be | sam... do. do. Yilrz.110) 5 1115,00 ve Bl . 3 ara 
Amsterdam.. - AT: 8 T. 168,05 8. 37 do. Rente. 5 | 85,40 ra eichselbahn 5 do, Gold- Prior. 6 102,90 6. do. div. Ser rz. 100% 4 1. 30 Passage — 3 63 
London 20,31 bz 8 3 136.80 8. do. do. neue 5 | 85,10 be mst.-Rotterd,| 4% 20, be ASüdest, B. (b.) | 62,50 30. do. (rz. 100 310 93,75 wo U. d. Linden d 14,50 bz 
Bene H 7 80,33 w . 3¼ 127,50 8. Stockh. Pf. 87-4 96,90 w Gotthardbahn | 6: 1 128, 25 x de. Obligation.]5 |102,75 br rs. Le er s.-Cert. 4½ Gerl. Elektr-W. — 167/60 bz& 
Wien 4 |8 Tr. 172.6 bf — 27 G do. St.-Anl. 87 3% 9,30 f. tal. Mitteln. sh, 92.00 G do. Gold-Prior.|t | 93,99 B. 2 do. Gerl. Lagerhof 0 70,25 9 . 
eee 4 |3W. » vr Span. 8 * al.Merid.-Bah] 7½ TL gar, |3 | 26,80 5 f do.do.St.-Pr., 0 108, = 4. 
Warschau. . 87T ürk.A, 1865in f Löttich-Lmb, . 9.40 19,10 6 Brest-Grajewo |5 5,90 G 55 33.28 . Haren beet 0 0 G. 
n Pfd. Storl. ov. ux. Pr, Henri 230 43,25 ba f. [Gr. Russ. EIS. gar. 3 9 Berl. Book-Br.) 0 ss 25 vr 
. 9 do, do. 6. 1 chweiz.Centr| 6% vang.-Dumbr, g. 19 98,50 gz 2½ 01.80 bes. ohultheiss-Br| — 253,00 8. 
155 38, do. do. C.| I | 17,25 G do. Nordost ozlow-Wor. 8.) | 87,50 G 2199.10 beg eat. Oele 10 | 96,46 d 
Souvereigns 20,30 de jBukar.Stadt-A.| 5 | 93,50 8. do. Consol 90 4 | 62,69 ur do. Unionb.| 4 do, 1839 34.61 b 9% arg Joeutsch.Aspn.| 2 | 68,50 8 
20 Francs-Stüok..... Buon. Al G-. — | 35,50 f. 0. 2 Mobi, 5 an 5 5 do. Westb. do. Churk.As.[0) 82,80 be DynamitTrust.| 11 135. G 
Gold-Dollars .... hines. Anl 5’ 301,50 G caro = 111897068 estsicilian. . 3%/, 40. (Oblig. 100% 91.20 6. Erdmannsd,Sp| 6%, 28, 25 f. 
Engl. Not.] Pfd.Sterl. | 20,20 d fes. Ste-. 46. „ 92,20 be 90. Eg ri a 4¼ Kursk-Kiewoonv|& | 83,50 be Fraust.Zuoker| 0 | 65,25 G. 
Franz. Not. 100 Fres. 50,25 G. „pt. Anleihe] 3 lung. Gl, Rent. 4 | 69,00 8. f sori i.osowe-Sobast. 5 | 40,30 G. Glauz. do. 8%), 113 25 & 
Oestr. Noten 100 l., | 173,15 ne do. do. 4% 28,40 G ISA Inh $ 102,25 ( Eisenb.-Stamm-Priorität. ese eros, | 88:39 » Gummikarbg.- 
Russ. Noten 100 fl. | 214.06 . do. 1890 | 3%, 3 — n 9 bed Audm-Coibersf 4%) 4. Kursk gar.] 87.75 bz do. Handelsges. Wien . 5 —5 90 be 8. 
Deutsche Fonds u. Staatspag Hand. 6,40 er 42 fe. — c e Ua N do. Frog aldi. -- bee Finde 7 127,8, & 
— — e .. 9e de Jes. esse. 7 ar ie 0 3 * r 
Dtsche f., An 4 |105,25 & A een ET e Torel-Griasyoonv|i 37,80 bz Börsen-Halsvor. 13% 188,19 @ ee c, 54.| 98,75 8 
EEE eee; e ee e en |, a 
erde. cone Al 3 [108.80 @ alien, Rente, 35 9225 6 | Eisenbahn-Stamm-Aktien. —.— -Nag... Mees —— 2350 4 örbisdf-Zuok.) 4 Jess & 
. e e eee isn Dem e , e e | Behe © 1 
n exikan. An, | 6 | 87,00 bz Altenbg, „Zeitz, 81.117454 br _ [Marien Miew g Socwestb. gar. 4 | 91,89 hz@ do. Hofm....\14 15.50 G 
do. Scrips,int.| 3 ‚so osk. Stadt-A.| 5 | 68,10 G. Crefelder ) 4 101.89 br Hrecktb, Sddb. z —.— bz G —— Ach Hurt bz Germevrz Al 123 75 dg. 
Sts.-Anl. 1868| + 1,0 ba G. orw.Hyp-Obl| 2 ¼ 92,75 refld-Uerdng| U 32,80 ba G. Ostpr. Südbah 110,25 de FONSKaUKSs. 5 10 8. Görlitz ce. 0 12% 0 be C. 
- . 1 9,90 be 1 Unrtm.-Ensch | 4 2,0 bz Saalbahn ame 47 193.00 be G{Warsch.-Ter, f. 5 | 38,60 bz A - > * 
— 3 5 25 — 9 . den Eutin-Lübesck.. 1 51, 1 ge 'eimar-Gera..| 3 l 90,50 © WEBSERVER 5 en = 10 123,86 G — 2 =? hi 1,0 0 
do. do. neue 3% 95,25 bz G. do. Pop. -Hnt. 4% rn. -Güte cu. 5 ½ x 51 75 2 ee 2 . Pauokson....| 8 
Posener Prov.- „ 2209 88 ö e eb 9, 1219,75 020 fi senb.-Prioritats-Obligat.EcLee-Selo 8. | 9.99 8 0 | 77.80 br hwarzkopf. — 230.00 be G. 
Anl. Scheine. 3¼ do. Sli -Rent.| 4 ½ 78 N.übeck-Rüch. | 71, 148,25 ar natol.Gold-Obl.| 5 ne mo | 6 02,25 2 4 ottin.Vulk.-8| 8 105,20 bz 
Berliner... 5 1280 be 90. 260 F. 54. 4 einz- et 2% 109, % G derg- Märkisch 3 ½ 9,10 & fGotthardbahncv.| 4 101,20 6. 4˙78 denburg , 20 266,75 
do. 4%᷑ 108,30 b do.Kr. 100758) — 11 00 bed Marnb.-Miawk.| . 55,50 bz Berl. Potsd.-M. 4 161,10 a. tal, Eisenb.-Obl.] 3 | 53, '50 de G. 45 436 0⁰ — -Sohl. ChHñem. 10 101,25 8 
do. 4 |16280 6 do, 1860er U. 5 178,75 br oo, Fr. Franz BrsISchwFrb H Serb. Hyp.-Obl...| 5 | 37,50 tue o. Poril-Cem 8 | 86,25 
do. 3½ 95,80 be 8 drsohl.-Märk. 4 1900,30 6. Bresl.-Warsch| 5 102,00 G do. Uſt. 8. 5 86.25 bz Oppeinc 1 
* do. 1864er L. 316,75 be 1% 118,50 b [OPpeincem-F.| 8 ½ 86,00 b E. 
Ctrl. Ldsch 4 194,90 dz oln. Pf. Gr. l- N * 6.30 8 Ostpr. Südb...) ½ 74,82 br zLudwh 0,50 „ GfSüd.ltal. Bahn - 3 u do. (Giesel)) 8 ½ 87,80 f 
do. do. | 3½ 84,9 d o.Liq.-Pf.-Br.| 4 75 B. Saslbahn . © | 32,00 b 0. —— 3%, 4,50 . ICentrai-Paoifio... c. Berl. Pfordb 12 ½ 220.25 d 
Kur. uNeu- ortugien, Anl. Stargrd-Posen 30 102,00 c. Meokl Fr.Franz INnois-Eisenb. .. amb. Pferdeb s 107,50 — 
mrk. neue 3½ 95,78 oz 1888—89| 4% 54,25 be G oi mur. Gera 17. 50 be d ied-Märk 111.8 Manitoba. 4 ½ 95,50 dr 8 otsd. ov. Pfdrb 5 ½ 83,56 
n aab-Gr.Pr.-A.| 4 03,10 be Worrabahn... 3 73,90 be Oberschl.Lit.B 30 Northern Paoifio|6 113,40 G 6 Posen.Sprit-F.| 4 
2 Ostpreuss 217 94,09 bz öm, Stadt-A.| 4 ‚00 ba fbreohtsbann| ! | 36,50 ua f 40. Lit, f. 3 ½ 96,25 6 n Louis-Fran- 9 ositzer Zuck. 4 62,25 dr G 
5 Pommer. 3½ 95.59 6 do, ll. fl. V.. 4 78,40 07 Aussig-Toplitz| 20 |#12.06 bz do.Em.v.1878 0808 mean 106,50 8. 0 hies. Cem. . 10 ½ 106 75 ix 
65 1 
2 0. 4 um, Staats-R.| 4 ‚19 br Böhm. Nordb... doNiedrszwg| 3 ½ Southern Pacifels 1 In tw 10% tettBred.Cem| 5 8.10 d. 
S Posansch. 4, 199,0 bz f. do. do. Rente) 4 | 82,80 be do. Westb. do (StargPos) 4. l 16 do, Chamott.|30 222.00 be C 
© | do. 3¼ 94,70 de a do. do. fund. 5 100,20 bz Brünn, Lokalb. 275 73,75 be fOstprSüdbl-IV| 4½ U. H.- G 
Schls.altl. - 3½ 35,20 be G do. do. mort. 5 | 97,40 8. guschinerader 10 ½ 203,26 be [Rechte Oder 27 Aplerbecher. - 25 73,40 b 
40-200: 1.5, SS.ENgLA, — anada Paoifb., 5 23700 a  JAlbreohtsb gar 96 112,00 8. Seczellus. 12 139,25 7 
Idschl.LtA.| 3½ 96,20 br 1522 J 5 Oun-Godenb. 12 ½ 228,00 2 _ÄBuschGold-Ob 75 101,80 be 4 Mr, . 21 107,00 & ismarokhütte| 18 125,08 G. 
do. 4 do. 1859 *| 5 | 86,25 bz aliz. Karl-L...| 4 88, 30 br B. ux-Bodenb.l.) 5 ‚so do. do. Il. abg. 3 8 BoochGussst-F.|10 4,75 bz 
do.do.neu 12 95,20 va ons. 1871/2 Graz-Köflach ... 7 Dux-PragG-Pr.| 5 4530 bzG | co. do. W. abg. 3 5, 8 Donnersmrok | 8 35,20 d. 
do. do. l. ll. do. 18721 = ohau-Od....| 4 do, 4 | 92,30 d. do. do. V. 288.03 ½ 91,80 d Dortm. St- Pr. a 65,75 
wstp Rittr 3% 24,00 d. de 1623 © , ronpr.Rud....| 43/,| 87,75 G. ranz.Josefb.| 4 | 82,40 . 4a. 08% . N... 110,50 d. s 0 Gelsenkirchen 12 |153,10 de 
do. neu l. l. 1˙ 94,00 de do. 1875| „ 4%½ omborg- Cz. Gal KLUdwg. g. HA 15,00 de 6 1 101,3 bza ibernia . 19 149,50 oz 
5 (Pommer 101,70 bz do. 1889] 8 4 Oestr. Staatsb.| 4 |121,00 be do. do. 1890| 4 | 82,00 6 = de: 3½ 93,10 „ 60 pCt. ördSt.-Pr.-A.| 0 | 45,00 d 8. 
© JPosensch 3 10120 m do, 380] 2| 4 | 97,10 be@ do. Lokalb.| 4¼ 20,28 bz asch-Oderb. mb. Mp. F. z.100)|5  |101,00 beg nowrael. Salz 0 | 29,25 6d. 
& dees 4 (101,70 bz uss. Goldrent| 6 [103,75 G o. Nordw.| 4% Gold-Pr.g.| 4 | 95,25 bz@ | de. do.(rz.100)|31/,| 92,25 König u.Laura| 11 |114,25 bz 
Sohles. . 4 1101,75 bz do, (884stpfl.| 5 (64.20 8 do.Lit.B.Elb. 27 KronpRudoift| 4 | 80,00 bzG [Meiningertyp-Pfäbr.i; 2980 c uchham. ow. 13 19,00 & 
Bod. Eisenb.-A. 4 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb, ‚56 be do,Saizkammg| 4 | 85,10 4 do. Pfdor..!4 127.00 6. — gr; 3 136,00 8. 
Bayer. Anleihe| 4 (4,20 G N.Orienti878| s | 87,70 bz Reichenb.-P..... 380 7725 — * mb Czerns 4 774 0d feomm. u — rschl. Bd. 58,44 K 8. 
Brem. A. 1890| 3½ Ul. Oriemis79 5 | 68,70 be Södöstr, (Lb. 0,8 46,50 br do. do, stpfl.| 4 8. ?fandbr. lid. u. UE (0,40 0 Br Eisen-Ind./ 11 121,90 6 
mb. sts. Rent. 3½ 8 8 Nikolai-Obl....| 4 | 97,00 be Tamin-Land....| 0 Oest.Stb.alt,g| 3 ‚70 Pr@.-Grunkb(rzi16)|5 18,34 bz edenh.st.-Pr.| — | 35,00 4 
do. do. 1886| 3 82,75 . Pol.Sohatz-O,| 4 92,25 be ngar«-Galiz,..| 5 85,25 bz do. Staats- I. ] 5 104,86 bd Kdo.Sr.ti.V.Vi.(rziun)l5 [107,25 bz ebook. Mont. 15 170,0 @ 
do. amort an.] 3'/,| 93,90 de Prö.-Ant, 1864 5 158,00 br Balt. Eisonb...| 3 d0.Gold-Pria.| 4 ‚39 do. do. (rx. 115 4¼ 4 % chlos. Kohlw.| 0 | 44.80 b 
Sächs. Sts. Anl. 4 do. 1866| 5 47.90 de onatzbahn ...| 5 do, Lokalbahn| 4½ 82.00 G do, do. X rz. 1100/4 ½ 0 G Ig. Elokt.-Gos. do. Zinhdtt. 16 211.40 te 
do. Staats-Ant| 3 84,20 ozB. Bodhr.-Pfdbr. 5 103.25 dz vang. Doms. .| 5 do.Nordwestb| 5 ‚90 be do, do. (rz. - 100,00 eG io Ct. Gueno 12 139,33 eG do. do. St.-Pr. 16 20,90 b 
Prss.Präm-Anl.| 3¼½ |154.25 bz nebe 4 ¼ 97,06 G ursk-Kiew 12, 05 do.NdwB.G.-Pri 5 04,68 & JPr.Gentr.-Pf.frz.i0d 100,30 3 Berk-Charl..| 1 126,00 tolb. Zl.-H. 61,50 hr 
H.Pr.-Sch.40T.| — 336.25 hr Schwedische...| 3½ 33,50 Mosco-Brest 3 0. Lt. B. Elbth.] 5 | 95,10 6 do. do. (rz. 100 en 92,49 ura v 1E Sst.-Pr. 3 do. St.Pr... 23,50 G. 
Bad.-Präm.-An.| 4 36,75 bz Sohw. G. 10890 3½% 93.50 bed. Russ, Staatsb..|+,66 Rosb-Osdenb, de. Kündb. 4 Otaobe, Bau. 27 76,00 8. arnowitz ov. 
Bayr. Pr. Anl. | 4 380% G an 338 do. Südwest. 5. 93 75.50 bz Sehr. I 3 67,30 8 pr. Gonte.-Ht. Co- ½% 97.40 bra 5 I4ann. St.-. 1 ½ bs. an 4 % do M. N g, %% . 


Pruck und Verlag der Homuchdrudetet von W. Deuter & Gomp. (A. Röſtel) in Voſen. 


